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Sonnabend den 27. Mürz 1858. 


74. 


ei Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
Beſtel 


J R 2 
eh dane Amtliches. 
10 „27. März. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt ; 
are Stanislaus Skorzewski auf Jaſzkowo, Kreiſes Schroda, 
10 mmetjunkerwürde zu verleihen; den Kreisgerichts direktor Fink zu 
die er in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Pr. Stargardt zu 
due; den Kriegsrath van Spankeren bei feinem Ausſcheiden aus 
nue Aderhältnib, als Garniſon⸗Verwaltungsdirektor in Mainz den Cha» 
f Fals Geheimer Nechnungsrath zu verleihen; und die Kreisrichter Sierke 
kl land, Krahmer in Vartenſtein und Konſchel in Roeſſel zu Kreis ⸗ 
N Nöräiben zu ernennen; fo wie dem Geheimen Regiſtrator Kunſtuwann 
5 05 Miniſterium der geiſtlichen ac; Angelegenheiten den Charakter eines 
Be itaths beizulegen; auch den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß 
1 der von des Kaiſers von Oeſtreich Majeſtät ihnen verliehenen 
1055 zu ertheilen, und zwar: dem General-Lieutenant Freiherrn bon 
eihenſtein des Ordens der Eiſernen Krone erſter Klaſſe, dem Adjutan⸗ 
Ne bei dem Oberkommando über die Truppen in Frankfurt a. M., Haupt⸗ 
m bon Zglinitzki des 38. Infanterie Regiments (6. Reſerve⸗Regi⸗ 
mne es Ordens der Eiſernen Krone dritter Klaſſe, und dem Adjutanten 
ze genmandanur in Frankfurt a. M., Premier⸗Lieutenant bon Hülſt 
bt 1 Alger⸗Bataillons, des Ritterkreuzes des Franz. oſeph⸗Ordens. 
5 Am Gymnasium zu Naſtenburg iſt der wiſſenſchafiliche Hülfslehrer Dr. 
geiebrich Richt er als ordentlicher Lebrer angeſtellt worden. 


J. 73 des St. Anz 's entbält Seitens des K. Staats miniſteriums eine 
N 1 über die Seitens beider Häuſer des Landtages ertheilte 
achlägliche Genehmigung der vorläufigen Verordnung bom 27. Nobember 
1551, betr. die Suspenſion der Beſchränkungen des bertragsmäßigen Zins⸗ 
jages; vom 16. März 1858. 


Telegtaphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Frankfurt, a. M., Donnerſtag, 25. März Das 
„Frankf. Journ.“ berichtet aus Bern, daß vom ſchweizeri⸗ 
ſchen Geſandten in Paris, Dr. Kern, die Meldung einge⸗ 
gungen fei, die franzöſiſchen Agenten in der Schweiz hätten 
die Ermächtigung 1 aßviſas zu ertheilen, ohne daß 
cin perſonliches Erſcheinen des Paßinhabers nöthig ſei, 
wenn. derſelbe landesangehörig und der Paß unter Verant⸗ 
worllichkeit und Empfehlung der Kantonsregierung einge⸗ 
fandt wird. 


(Eingeg. 26. März, 4 Uhr Nachmittags.) 


Wien, Freitag, 26. März. Hier eingegangene Be⸗ 
chte aus Konſtantinopel vom 20. d. melden, daß die Aus 
gabe der neuen Staatsobligationen verſchoben ſei, jeden⸗ 
falls aber vor Ablauf eines halben Jahres ftattfinden werde. 
Nach denſelben Berichten wird Lord Stratford zurück⸗ 
kehren, um dem Sultan ſein Abberufungsſchreiben perſön⸗ 
lich zu überreichen. — Aus Teheran war in Konſtantinopel 
die Nachricht eingetroffen, daß der Afghanenprinz Ahmet 
Khan als Generalgouverneur Herat's eingeſetzt werde. 

(Eingeg. 27. März, 9 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchlan d. 


Preußen. 4D Berlin, 26. März. [England und 
Frankreich; die Pariſer Konferenz; die däniſchen Vor · 
ſchläge; die engliſche Wafferleitung.] Wie am Frühlingshim⸗ 
mel, ſo folgen auch am politiſchen Horizonte Lichtblicke und Weiterwolfen 
in ſchnelem Wechſel aufeinander. Am Morgen herrſchen unruhige Ge⸗ 
tüchte vor: der Bruch zwiſchen England und Frankreich iſt bis zu bei⸗ 
derfetigen. Kriegsrüſtungen entwickelt, in verſchiedenen Theilen Italiens 
find Unruhen ausgebrochen. Am Abend iſt die Stimmung wieder beru- 
higt: die Gerüchte haben ſich nicht beſtätigt. An einen nahe bevorſte⸗ 
henden Bruch zwiſchen England und Frankreich glaubt man in diploma⸗ 
üiſchen Kreiſen nicht, weil dazu kein ausreichender Grund vorliegt und 
weil beide Mächte gerade unter den augenblicklichen Verhältniſſen der ge- 
wohnten Stätze nicht gut embehren können. Die Sendung Peliſſier's, 
deb Siegers von Sebaſtopol, iſt jedenfalls keine feindſelige Demonſtra⸗ 
tion; es iſt eine Erinnerung an die Zeit der innigſten Bundesgenoſſen⸗ 
ſchatl. Aber der General iſt ein Mann der kühnen, entſchloſſenen That, 
welter den Intereſſen und der Ehre ſeiner Regierung nichts vergeben 
dürſſe. Sein Kommen gleicht daher einer Umarmung, in welcher ſich 
luzleich die Herzlichkeit und die Kraft des Freundes offenbart. — Ein 
Fett zur Eröffnung der Pariſer Konferenz ſteht noch nicht feſt. Man 
kann zu der Beſtimmung einer ſolchen nicht eher ſchreiten, als bis die 
Kommſſſion für die Verfaſfungsangelegenheiten der Donaufürſtenthümer 
chte Arbeiten beendigt haben wird. Der Abſchluß derſelben iſt zu wie- 
detholten Malen für die nächſte Zukunft in Ausſicht geſtellt worden; aber 
bis jezt iſt die Verheißung noch nicht zur vollendeten Thatfache geworden. 
Die verſchiedenen Meldungen, welche über den Inhalt der däniſchen 
Vorſchläge in Beireff der holſtein⸗lauenburgſchen Angelegenheit einlaufen, 
Reben nicht in vollkommener Uebereinſtinmung. Man iſt daher ſehr ger 
hannt auf die Erklärungen, welche Herr v. Bülow dem Bundestag vor⸗ 
aan angewieſen ift. So viel jedoch ſcheint feftzuftehen, daß Danemark 
dalwelen die Anwendung der willkürlich oktroylrten Geſammtſtaats⸗ 
erfaſſung auf die deuiſchen Herzogthümer ſiſtirt und ſomit der letzten 
g. nung der Bundesverſammlung Gehorſam leiſtet. Man darf übri⸗ 
ME vorausſezen, daß die däniſche Politie das volle Maaß der erfor⸗ 
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lungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis AO Uhr Vormittags angenommen. 


derlichen Zugeſtändniſſe nicht auf einmal zu Tage fördern wird. Die 
Feſtigkeit Deuiſchlands wird, der Zähigkeit Dänemarks gegenüber, den 


Geburtsakt beſchleunigen müſſen. — Das Unternehmen der hieſigen enge 


liſchen Waſſerleitung hat ſich noch immer keiner lebhaften Theilnahme zu 


erfreuen. Die Erfahrungen des Winters und des Frühjahrs ſind den 
Julereſſen der Geſellſchaft nicht günſtig geweſen. Der Temperaturwech⸗ 
ſel hat häufig ein Springen der Röhren veranlaßt, wodurch lokale Ueber⸗ 
ſchwemmungen hervorgerufen wurden, und andererſeits treten viele Stok⸗ 
kungen ein, welche den mit den erforderlichen Anlagen verſehenen Häuſern 
die Waſſerzufuhr abſchneiden. Genug, das Berliner Publikum beginnt, 


ſich über die englische Spekulation: Luftig. zu machen, welche jemehr fie gelöſt. Es ſolle, jo ſchreibt man dem Blatt, dem Senat die Andeutung 


unſere Straßen überſchwemmt,, um fo dauerndere Ebbe in ihren Kaſſen 
finden dürfte. 


(Berlin, 26. März. [Vom Hofe; die engliſche Waſſer⸗ 
leitung; aus dem Herrenhauſe,] Der Prinz von Preußen nahm 
heute Vormittag die Vorträge des Geheimrathes Illaire und des Haus⸗ 
miniſters v. Maſſow entgegen und arbeitele ſpäter auch noch mit dem Mi- 
nifterpräfidenten, Mittags halte der Kommandeur des 8. Küraſſterregi⸗ 
ments, Major v. Borſtell, die Ehre, von dem Prinzen empfangen zu 
werden. Nachmittags machten der Prinz und die Prinzeſſin eine Spa⸗ 
zierfahrt. Die Frau Prinzeffin fuhr darauf bei ihrer Schweſter, der 
Prinzeſſin Karl, vor, der Prinz kehrte bald nach A Uhr ins Palais zu⸗ 
rück. Um 5 Uhr war bei den hohen Perſonen Tafel, zu welcher unter 
Anderen befohlen waren der General v. Hirſchfeld, der Oberſt Graf 
v. Oriolla, der Major v. Borſtell, der Legationsraih Graf Corvsg 
de a. Abends wohnten die hohen Herrſchaften dem neuen Ballet „die 
Sylphide“ bei. Wie verlautet, gedenkt ſich die Frau Prinzeſſin von 
Preußen Anfangs Mai nach Baden zu begeben, da die Frau Großher⸗ 
zogin abermals ihrer Entbindung entgegengeht und Sehnſucht nach der 
Mutter hat. Am zweiten Oſterfeiertag fol im Stadtſchloſſe zu Potsdam 
die jüngſtgeborne Tochter des Prinzen Friedrich Karl getauft werden. 
Die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm wird morgen in Begleitung ihres 
Gemahls, zum Beſuch der hohen Wöchnerin nach Potsdam fahren. Die 
Vermählung der Prinzeſſin Stephanie von Hohenzollern - Sigmaringen 
durch Prokuration mit dem Könige Dom Pedros von Portugal ſoll, ſowiet 
bis jetzt beſtimmt, am 23. April in der St. Hedwigs⸗Kirche ſtaufinden. 
Wie mir verſichert wird, vollzieht dieſelbe der Fürſtbiſchof von Breslau. 
Wie ſchon bekannt, geht die hohe Frau nach der Vermählung mit ihren 
Eltern und Geſchwiſtern auf einige Tage an den engliſchen Hof nach 
London. Der Oberzerimonienmeiſter Baron Stillfried ⸗Rattonitz ſoll be⸗ 
reits dazu beauftragt ſein, den hohen Reiſenden bis Liſſabon das Geleit 
zu geben. 

Die engliſche Waſſerleitung macht gegenwärtig unſerer Feuerwehr 
viel zu ſchaffen, da die Fälle, wo die Röhren platzen und das aus der 
Erde hervordringende Waſſer Schaden an Pflaſter ꝛc. anrichtet, ſich 
immer mehr haufen (ob.). Heute Nachmittags ſah ich in der Wilhelms⸗ 
ſtraße, vor dem Handelsminiſterium, plötzlich einen Waſſerſtrahl aus dem 
Pflaſter hervorbrechen. Der durch derartige Eruptionen angerich⸗ 
tete Schaden iſt eben nicht unbedeutend. In den Haushaltungen bleibt 
das Waſſer nach wie vor aus. — Die Diskuſſion über die Poſener Ele⸗ 
mentarſchulbeiträge, welche durch die bekannte Petition vieler Gutsbe⸗ 
ſitzer veranlaßt worden iſt, hat das Herrenhaus in zwei langdauernden 
Sitzungen vollſtändig beſchäftigt, und es freut mich, konſtatiren zu kön⸗ 
nen, wie angelegen ſich's die hervorragendſten Mitglieder des Hauſes, 
die Herren Stahl, Graf v. Arnim⸗Boytzenburg, Dr. Brüggemann, 
Dr. Götze, Dr. Zander, Graf v. Merveldt, ſein ließen, den Antrag des 
Grafen Taeczanowski zu beleuchten und zu vertheidigen. Durch dieſe 
Verhandlung wird die polniſche Bevölkerung Ihrer Provinz wieder ein- 
mal Gelegenheit haben, ſich zu überzeugen, daß die Regierung ſowohl 
wie die Landesvertretung den beſten Willen haben, ſoziale Fragen von 
ſolcher Tragweite einer ſorgfältigen und unparteiiſchen Prüfung zu unter 
ziehen, zumal wenn die Darlegung des Sachverhältniſſes in ſo ruhiger, 
ernſter Welſe erfolgt, wie es Seitens des Antragsſtellers geſchah. 
Die Rede des Grafen v. Taczanowski fand darum auch in der Ver» 
ſammlung laute Anerkennung und es zeigie ſich ſofort eine große Be⸗ 
reitwilligkeſt, ſeinem Antrage zuzuſtimmen. Dazu kommt allerdings auch 
noch, daß Graf v. Taczanowski wegen ſeiner ruhigen und beſonnenen 
politiſchen Haltung und feines feinen Taktes im Haufe zahlreiche 
Freunde hat, und dieſe wiſſen, daß, wenn der Graf einmal etwas fordert, 
ſo hat er Grund dazu. Sehr iſt es im Hauſe aufgefallen, daß bei einer 
ſo wichtigen Verhandlung die übrigen polniſchen Mitglieder insgeſammt 
fehlten. Graf v. Taczanowski ſtand, von ſeinen Landsleuten verlaſſen, 
in dieſer Frage ganz allein da! 

— ([Franzöſiſches Viſg.] Sicherem Vernehmen nach iſt auf 
Veranlaſſung der franzöſiſchen Geſandtſchaft den diesſeitigen Behörden 
bereits die Benachrichtigung zugegangen, daß ſie allen Perſonen, welche 
nach Frankreich zu reiſen beabſichtigen, bemerklich zu machen hätten, daß 
das Viſa von den Betreffenden perſöͤnlich in den Bureaus der Geſandt⸗ 
ſchaft nachgeſucht werden müſſe. 


Sachſen. Dresden, 24. Marz. [Die Päſſe nach 
Frankreich.] Das Miniſterium des Innern macht bekannt: Die hie⸗ 
fige kaiſerl. franzöfiſche Geſandiſchaft hat, höherer Anordnung zufolge, 
anher eröffnet, daß hinführo ein jeder königl. ſächſiſche Unterthan, welcher 
nach Frankreich zu reifen beabſichtige, ſich zu Erlangung des nöthigen 
Paßviſas perſönlich bei ihr, der Geſandtſchaft, oder bei dem kalſerl. 
franzöſiſchen Konſulate zu Leipzig vorzuſtellen habe. Da bisher häufig 
der Fall vorgekommen iſt, daß Behörden und Privaten nach Frankreich 
ausgeſtellte Paͤſſe durch die Poſt an das Miniſterium der auswärtigen 


Angelegenheiten eingeſendet haben, um darauf das geſandtſchaftliche Viſg 
zu erlangen, ſolchen vermittelten Anträgen aber nach ausdrücklicher Er⸗ 
klärung der Eingangs gedachten Geſandtſchaft als den beſtehenden Vor⸗ 


ſchriften zuwiderlaufend, ferner nicht mehr Statt gegeben werden kann, ſo 


wird obige Eröffnung hierdurch zu Jedermanns Nachachtung zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 


Württemberg. Stuttgart, 24. März. [Der Univer- 
ſitätskonflikt.] Wie der „Schw. M.“ meldet, fo ſcheint der Konflikt 
zwiſchen dem Senat der Tübinger Hochſchule und dem Kultus miniſterium 
wegen der Stellung der katholiſch⸗iheologiſchen Fakultät noch keineswegs 


gegeben worden fein, daß man bei fortdauernder Feſthaltung der Diffe⸗ 
renz zur Veränderung der organiſchen Statuten der Univerfität würde ge⸗ 
nöthigt ſein. 


Baden. Karlsruhe, 23. März. [Kirchliches.] In dem 
Marktflecken Durmersheim und dem Dorfe Au, zuſammen etwas über 
2000 Einwohner zählend, ſind binnen zehn Jahren 136 Perſonen aus 
der katholiſchen Kirche zur evangeliſchen übergetreten. Sie bilden jetzt 
eine eigene Kirchengemeinde und ſind durch eine Kollekte in den evange⸗ 
liſchen Kirchen und durch Unterſtützung von dem Guſtav⸗Adolph⸗Verein 
in den Beſitz eines Beiſaales und Schulhauſes gekommen. Zur Erhal⸗ 
tung der Schule wird der Gemeinde, da fie arm iſt, eine jährliche Unter 
ſtützung von dem Guſtav⸗Adolph⸗Verein zu Theil. Bemerkenswerth 
iſt, daß 1850, als eine vierzehntägige Jeſuitenmiſſion an dem Orte ge⸗ 
halten wurde, während dieſer Zeit acht Katholiken zur evang. Kirche über⸗ 
traten. (S. M.) 


Mecklenburg. Neuſtrelitz, 24. März. [Die Bapier- 
fabrikation.] Eine vom 27. Febr. datirte großherzogl. Verordnung 
hebt die am 7. Juli 1823 erlaſſene, am 14. Auguſt 1827 prolongirte 
Beſchränkung des Sammelns und Handelns mit Lumpen auf, weil „der 
beabfichtigte Zweck, der inländiſchen Papierfabrikation aufzuhelfen, ſich 
nicht hat erreichen laſſen, und neuere Vorkommenheiten dargethan haben, 
daß das durch jene Verordnung den Papierfabrikanten gewährte Mono⸗ 
pol von ihnen nicht immer ausſchließlich zur Aufnahme ihres Gewerbes 
benutzt worden iſt“. 


Naſſau. Wiesbaden, 24. März. [Landtag.] Die Seſ⸗ 
fion der Kammern wurde fo, eben von dem Herzog in Perfon eröffnet. 
Die Thronrede ſpricht ſich über den ſteigenden Wohlſtand des Landes, 
die Fortſetzung der Maaßregeln zur Hebung des Ackerbaues, der Indu⸗ 
ſtrie, des Handels, des Bergbaues und Hüttenbetriebs und Ausbeutung 
der Mineralquellen aus. Bei weiſer Sparſamkeit ſeien vier und ein hal⸗ 
bes Simpel Steuern nöthig. Eben fo gegenſeitiges Vertrauen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. März. [England und Frankreich.] Die 
„Times“ bleibt dabei, daß die von ihr gemachten Mittheilungen über die 
franzöſiſchen Zuſtände wahr ſeien und von Niemandem, der die gegen⸗ 
wärtige Lage Frankreichs kennt, im Entfernteſten bezweifelt würden. Sie 
kehre zu dieſem Gegenſtande zurück, nicht deshalb, weil ſie ſich durch die 
Erwiderung des „Moniteur“ getroffen fühle, ſondern weil in dieſer An⸗ 
gelegenheit für England, Frankreich und die ganze Welt eine große Be⸗ 
deutung liege, weil die Zeitungspreſſe in Frankreich todt ſei und die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe jetzt in London wohne. Von den engliſchen Journalen 
erwarteten deshalb Amerika und Europa, Richtiges über franzöſiſche Zu⸗ 
ftände zu hören. Möchten immerhin Kabinelte und Geſandte die Ver⸗ 
pflichtung haben, kein Wort fallen zu laſſen, das einen befreundeten 
Staat beleidigen könnte, ein Journal beſtehe zu ganz anderen Zwecken, 
und da es die eigene Regierung nicht kompromittire, ſo ſtehe es ihm frei, 
ſeine Landsleute über die Verhältniſſe des Auslandes aufzuklären. Es 
ſei Thatſache, daß nebeu den Franzoſen am meiſten die geſchäftigen und 
reiſeluſtigen Engländer von den neuen Polizeibeſchraͤnkungen des Nach⸗ 
barlandes zu leiden hätten. Im Vertrauen auf die Aufrechtung liberaler 
Maaßregeln habe England dazu beigetragen, Frankreich zur großen Cen⸗ 
tralftation Europa's zu machen, habe um ſeinetwillen dem aufblühenden 
Hafen von Trieſt keine Unterſtützung angedeihen laſſen. Englands Ka⸗ 
pitaliſten betheiligen ſich bei franzöſiſchen Eiſenbahnbauten, und wie ſehr 
ſich der Verkehr zwiſchen beiden Ländern gehoben habe, brauche nicht 
erſt hervorgehoben zu werden. Dieſe erfreulichen Beziehungen würden 
ohne Zweifel leiden, wenn die kaiſerl. Regierung ihren jetzt eingeſchlage⸗ 
nen Weg weiter verfolge: Man müſſe ſich daran erinnern, daß das jetzige 
innige Verhältniß unter einem ſanfteren und weiſeren Syſteme herange⸗ 
wachſen ſei. Die engliſche Regierung könne an dem jetzigen Syſteme 
nichts ändern, aber das Eine ſei ihre Pflicht, daß ſie die Erlangung eines 
Paſſes zu Hauſe nicht erſchwere, und daß ſie jedem Engländer, der ſich 
melde, ohne Weiteres einen Paß gebe. Deſſen Charakter zu erforſchen, 
ſei der franzöſiſchen Regierung überlaſſen. 


— [Lord Palmerſton; die Judenbill.] In einem Schreiben 
an ſeine Wähler von Tiverton, in dem er dieſen für ihre Vertrauens⸗ 
adreſſe dankt, ſpricht Lord Palmerſton ſich dahin aus, daß er dem neuen 
Miniſterium keine unnöthigen Verlegenheiten bereiten wolle, und daß es 
ihm ziemlich gleichgültig fei, auf welcher Seite des Hauſes er ſitze, wenn 
nur ſeine Nachfolger die von ihm angebahnten Maaßregeln zu den ihri⸗ 
gen machten. — Mit Ausnahme Walpole's (Miniſters des Innern) hat, 
wie man aus dem Sitzungsberichte ſieht, keiner von den Miniſtern gegen 
die Zulaſſung der Juden ins Parlament geſprochen, aber andererſeits hat, 
einem früher eingegangenen Kompromiß zufolge, auch keiner von ihnen 


die Maaßregel in Schutz genommen. Bekanntlich hatten ſich Disraeli 
und Pakington, als ſie nicht Miniſter waren, zu Gunſten der Judenbill 
erklärt. Daß die fragliche Klauſel, von welcher die Zulaſſung der Juden 
abhängt, im Unterhauſe mit großer Slimmenmehrheit durchgehen werde, 
bezweifelte Niemand, aber für beinahe eben ſo gewiß hält man ihre Ver⸗ 
werfung im Oberhauſe. Es dürfte dann kaum wieder ein Verſuch ge⸗ 
macht werden, die Juden Kraft einer regelrechten Bill ins Parlament 
einzuführen, und Lord Ruſſell ſelbſt ſoll jetzt geneigt ſein, den einfachen 
Weg einer Reſolution einzuſchlagen und es auf einen Kompeitenzkonflikt 
ankommen zu laſſen. 

London, 24. März. [Vom Hofe; aus Malta.] Die Köni⸗ 
gin und der Prinz Gemahl begaben ſich geftern ins Lager von Aldetſhott, 
beſichtigten die dortige neue Kaſerne und trafen Abends vor 6 Uhr wie⸗ 
der in Buckingham Palace ein. — Aus Malta, 23. März, wird der 
„Times“ telegraphirt: „Der „Caradoc“ iſt mit den ſiameſiſchen Ge⸗ 
ſandten am 20. März nach Alexandria geſegelt. Dem Vernehmen nach 
ſollte das Geſchwader des Admirals Lyons am 10. April eine Kreuz⸗ 
fahrt antreten.“ 

Malta, 13. März. [Unterſuchung der Befeſtigungswerke.] 
Wie die „Malta Times“ meldet, iſt von London die telegraphiſche Ordre 
eingetroffen, die Vertheidigungswerke der Inſel genau zu unterſuchen. 
Es wurde zu dieſem Zwecke eine Kommiſſion unter dem Vorſitze des 
Gouverneurs gebildet. 


Frankreich. 
Paris, 23. März. [Das „Univers“ gegen England; ein 


portugieſiſch⸗franzöſiſcher Konfliktz die Diplomatie] Das 


„Univers“ bricht heute die zweite Lanze gegen England, und dieſer Ar⸗ 
tikel Veuillol's iſt wirklich geeignet, Aufſehen zu erregen. Englands Lage 
wird zunächſt in den ſchwarzeſten Farben geſchlldert, feine Größe zwar 
nicht bestritten, aber da dieſe Größe einen ungeheuren Eigendünkel erregt 
hat, doch ein baldiger Fall prophezeit. Englands Auftreſen in der Krimm 
und der indiſche Aufſtand find dafür Bürge. Auf die Reklamationen Frank⸗ 
reichs wegen der Flüchtlinge übergehend, bittet Louis Veuillot England, 
nicht zu vergeſſen, daß die Zeiten Louis Philipp's vorbei ſeien und daß 
man heute mit Frankreich rechnen müſſe. Er erinnert hierauf an die Worte 
des Kaiſers, in denen derſelbe Maaßregeln gegen die Flüchtlinge ver- 
langt, wenn auch nicht ſeiner perſönlichen Sicherheit, ſondern der Allianz 
halber. Das „Univers“ findet dieſe Worte bewunderungswerlh. Für 
Frankreich giebt es nichts, worauf es weniger hält, als die englifche 
Allianz; aber dem Weltfrieden zu Liebe muß man dieſelbe erhalten, fo 
lange es die Ehre geſtattef. Louis Veuillot geht dann auf die Bedingun⸗ 
gen über, mittelft deren die Allianz nur foribeſtehen kann. Dieſe Be- 
dingungen müſſen ihm zufolge erfüllt werden, und wenn dies nicht ge⸗ 
ſchieht, jo muß, wie das „Univers“ andeutek, der Kaiſer die Allianz bre⸗ 
chen und ſelbſt Krieg führen, wenn er feine ganze Popularität nicht ver⸗ 
lieren will. Eine Allianz, die für England eine Art Suzeränetät ohne 
Pflichten und für Frankreich eine Art Vaſallenſchaft iſt, darf, dem „Uni⸗ 
vers“ zufolge, nicht geduldet werden. Frankreich kann dem Weltfrieden 
zu Liebe jeden Gedanken an eine Oberherrſchaft über die Welt aufgeben 
und die Macht, die es beſitzt, dazu anwenden, um aus den übrigen Na⸗ 
tionen Schweſtern zu machen. Aber es darf ſich nie vor einem Nachbar 
beugen, nicht Freund des Starken gegen die Schwächeren fein, nicht Res 
klamationen machen und keine Befriedigung erhalten und nicht aufhören, 
der bewaffnete Arm des Rechtes zu ſein. „Frankreich“, ſo ſchließt der 
Artikel, „hält an dieſen Dingen und iſt zu allen Opfern bereii; und wie 
fürchterlich auch die Gefahr ſein mag, ſo wird es, auf ſeine gerechte Sache 
vertrauend, kaum ertragen, daß man ihm Geduld anräth, und wird 
nur die lieben, die Blut von ihm zu verlangen verſtehen.“ — Wie dem 
„Pays“ berichtet wird, hat ſich an der afrikaniſchen Küſte zwiſchen den 
portugieſiſchen Behörden von Congo und franzöſiſchen Schiffskapitänen, 
die dort freie Negerarbeiter holen wollten, ein Konflikt erhoben. Als die 
betreffenden Schiffe in den Congofluß einlaufen wollten, ließ ihnen der 
Gouverneur von San Paolo da Loar da ſagen, daß er die Ausfuhr der 
Neger nicht dulden werde, weil dieſe Gegenden bis zum 90 12“ ſuͤdlicher 
Breite der portugieſiſchen Krone angehörten. Im vorigen Jahrhundert 
war dieſer Gegenden halber ſchon ein Krieg zwiſchen Frankreich und Por- 
tugai ausgebrochen. Damals kam die Konvention von 1786 durch Ver⸗ 
mittlung Spaniens zu Stande. Dieſe Angelegenheit wird zu diplomati⸗ 
ſchen Verhandlungen führen, der Streit aber wohl ſchnell und friedlich bei⸗ 
gelegt werden. — Ueber die Stimmung der Diplomaten in Paris ſchreibt 
man der „Indépendance Belge“: Man habe nur in ſeltenen Epochen 
und ſteis vor großen Ereigniſſen, die in der Zeitgeſchichte eine bedeutende 
Stelle eingenommen, die auswärtigen Diplomaten ſo eifrig geſehen, wie 
jetzt, um alle politiſchen Neuigkeiten, die in den Pariſer Salons mitge⸗ 
theilt werden, zu ſammeln und die geringſten Symptome, die ſich in 
Franktreichs öffentlicher Meinung kundgeben, zu beobachten. 

— [Tagesnotizen.] Dem Vernehmen nach wird Herr Carlier, 
früher in Paris Polizeipräfekt und jetzt Staatsrath, zum Chef der Direk⸗ 
tion der allgemeinen Sicherheit, die wieder hergeſtellt werden ſoll, er⸗ 
nannt werden. — Dem „Nord“ wird von hier in einer Nachſchrift ge⸗ 
meldet: „Es ift fortwährend ſtark von Herrn Magne's Rücktritt und von 
deſſen Erſetzung im Finanzminiſterium durch Hrn. Achill Fould die Rede; 
Graf Perſigny würde Staatsminifter werden.“ Demſelben Blatte wird 


ferner geſchrieben, die Kaiſerin Eugenie befinde ſich, dem Vernehmen 


nach, von Neuem in guter Hoffnung. — Der „Courrier de Marſeille“ 
meldet, daß ein neuer Zug von 14 Perſonen, welche in Folge des Sicher⸗ 
heitsgeſetzes verhaftet wurden, am Freitage mit dem Dampfboote der 
„Meſſageries imperiales“ nach Stora abgegangen iſt. — Mad. George 
Sand hat die Begnadigung mehrerer im Indre-Departement verhafte⸗ 
ter Perſonen vom Kaiſer mit dem gewünſchten Erfolge erbeten. 

— [Der Artikel Louis Veuillot's!] hat hier, ſoweit ich aus 
eigener Erfahrung urtheilen kann, nur Mißfallen erregt. Man findet 


dieſe Hetzereien in einem Augenblicke, wie der gegenwärtige, ſehr abge⸗ 


ſchmackt. Am wenigſten kommt ein Artikel, der nur zu deutlich zum 
Kriege auffordert, einem ſo frommen Manne wie Veuillot und einem 
jo frommen Blaſte wie das „Univers“ zu. Das Unglücklichſte bei dieſer 
Geſchichte iſt, daß man L. Veuillot, ſeit er die Ehre hatte, vom Kai⸗ 
fer in einer Privakaudienz empfangen zu werden, eine Wichtigkeit zuſchreibt, 
die er ſonſt nicht halte. So geſchieht es denn auch, daß man ſchon heute 
die unangenehmſten Gerüchte verbreitet. Es ſei, jagt man z. B., eine 
Kommiffion ernannt worden, welche beauftragt worden, die Feſtungen 
der Manche zu beſichtigen. Nach einem Artikel, der mit einem blutigen 
Aufrufe ſchließt, iſt ſolches Gerede nicht zu verwundern, und bei einer 
Preſſe, die ſo wenig frei ift, wie gegenwärtig die franzoͤſiſche, muß eine 
ſolche Sprache, wie die des Hrn. Veuillot, befremden. Die franzöſiſche 
Regierung hat gewiß Grund, mit der „Times“ unzufrieden zu ſein, aber 
das engliſche Blatt hat niemals die franzöſiſche Nation angegriffen, wie 
Veuillot gegen die engliſche loszieht. Dieſer geſchickle Journallſt ſucht die 


Franzoſen bei ihrer ſchwächſten Seite anzufaſſen; aber, es fei ihnen zur 


Ehre nachgeſagt, fie find den Schmeicheleien ſo wie den Aufhegereien 


2 
eines Veuillot entwachſen. Der Kaiſer kennt die engliſchen Verhältniſſe, 


die Zuſtände wie die Perſonen mindeſtens eben fo gut, wie ſeine Miniſter, 
und er weiß, was man den Nachbarn jenſeits des Kanals zumuthen 
kann und was nicht. Es hat die Allianz aber unter ſchwierigeren Um⸗ 


ſtänden begonnen, als die gegenwärtigen find; die Miffton dieſer Allianz 
iſt noch lange nicht erfüllt (K. Z.) 

Paris, 24. März. [Das Adelsgeſetz.] Der geſetzgebende 
Körper hat geſtern zwar keine öffentliche Sitzung gehalten, doch war die 
Diskuſſion auch in feinen Bureaux ungemein lebhaft. Es handelte ic) 
um Ernennung der vierzehn Mitglieder des Ausſchuſſes zur Prüfung der 
Geſetzentwürfe über Adelsanmaßung und über Monopoliſtrung des Zünd⸗ 
hütchenvertriebes. Die Anſichten über das Adelsgeſetz ſind ſehr getheilt. 
Den Einen erſcheint es als eine Quelle unbequemer und überflüſſiger 
Plackereien, den Anderen als eine durchaus nothwendige Maaßregel. 
Die Hauptſchwierigkeit aber ſtellte ſich bei Erörterung der Thätigkens⸗ 
Grenzen des kaiſerlichen Prokurators heraus: ſoll er aus eigenem An⸗ 
trieb und ex officio einſchreiten, ſoll er auf jeden falſchen Titel Jagd 
machen laſſen oder nur bei beſonders ſchreienden Fällen? Darüber konnte 
man durchaus nicht einig werden. Bei Schluß der Bureauſitzungen 
wurde von einer beträchtlichen Anzahl Deputirter ein Amendement unter⸗ 
zeichnet, welches dahin zielt, daß Jeder durch Annahme eines „de“ oder 
eines Namens, der nicht ſtreng der ſeinige iſt, auch wenn es keineswegs 
auf Adelserſchleichung abgeſehen iſt, von dem Geſetze beſtraft werden ſoll. 

Paris, 25. März. [Tel. Dep.] Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 


hält einen beruhigenden Artikel, Betreffs der Anwendung des Sicher. 


heitsgeſetzes. 
Niederlande. 


Amſterdam, 23. März. [Wahlbezirke für die Zweite 
Kammer.] Das erſte Altena des Art. 77 der Verfaſſung beſtimmt, 
daß die Zahl der Mitglieder der Zweiten Kammer der Generalſtaaten 
nach der Bevölkerung feſtgeſtellt werde, und zwar fo, daß auf je 45,000 
Seelen ein Abgeordneter komme. Zur Ausführung dieſer Vorſchrift ſtellt 
Art. 99 des Wahlgeſetzes feſt, daß eine Tabelle die Vertheilung des Rei- 
ches in Wahlbezirke regele und daß dieſe Tabelle alle fünf Jahre revidirt 
werden fol. Die letzte Revifion hat am 7. Juli 1850 ftatigefunden, 
fünf Jahre ſpäter hätte ſomit eine neue Reviſton eintreten müſſen. Der 
vormalige Miniſter des Innern, Herr v. Reenen, halte zwar zu dleſem 
Ende einen Geſetzentwurf vorgelegt; derſelbe fand indeſſen wenig Beifall 
und hatte keinen Erfolg. An das Kabinet, welches eben abgetreten iſt, 
wurde darauf wiederholt die Anforderung geſtellt, daß den Beſtimmun⸗ 
gen der Verfaſſung und des Wahlgeſetzes Genüge gethan werde. Auf 
die deshalb Seitens der Kammer geſtellten Anträge antworteie die He- 
gierung, die Vorlage werde ſchleunigſt gemacht werden und jei nur durch 
den Umſtand verzögert worden, daß in Folge der Vermehrung der Be⸗ 
völkerung eine neue Eintheilung der Wahlbezirke eintreten müſſe und die 
dazu nöthigen Vorarbeiten noch nicht beendigt ſeien. Man glaubte nun, 
daß beim Zuſammentritt der Kammer im Februar d. J. die Vorlage er⸗ 
folgen würde, indeſſen iſt das Miniſterium, welches die Zuſage gemacht 
hatte, zurückgetreten, ohne dieſelbe erfüllt zu haben. Man erwartet des⸗ 
halb von dem neuen Miniſterium, daß es dieſe Angelegenheit beſchleu⸗ 
nigen werde. Die Zahl der Mitglieder der Kammer beläuft ſich jetzt auf 
68; das vorige Minifterium aber war ſchon der Anſicht, daß dieſe Zahl 
auf 72 gebracht werden müßte, indem es den Elat der Kammer für 
1858 bereits eniſprechend erhöhte. (Z.) 


Sich wei z. 


Bern, 23. März. [Zur Paß⸗ und Konſulatsfrage.] Der 
„A. Z.“ wird telegraphiſch gemeldet: Kaiſer Napoleon drückt Hrn. Dr. 
Kern Geneigtheit aus, die Paßmaaßregeln, die alle Grenzſtaaten gleich 
treffen, neuerdings in Erwägung zu ziehen. Die Baſeler Regierung zeigt 
prinzipielle Bedenklichkeiten gegen die Vizekonſulate; fie reſervirt Erkun⸗ 
digungen über die Perſönlichkeit des Konſuls. 

Baſel, 22. März. [Hauenſteintunnel.] Im Hauenſteintun⸗ 
nel, der ſich mit einem Gefäll von 2, Proz. von Läufelfingen nach Olten 
ſenkt und deſſen Länge 8320 Fuß beträgt, ſind nun ſämmtliche Arbeiten 
ſo weit vorgerückt, daß die erſte Fahrt durch denſelben den 20. April 
vorgenommen werden kann. Gegenwärtig wird mit dem Legen der Schie⸗ 
nen der Anfang gemacht. An jedem der beiden Tunnelportale (das nörd- 
liche liegt 219 Fuß höher als das ſüͤdliche) follen eiſerne Drehthore an- 
gebracht werden, deren vertikale Achſen ſich genau in der Mitte des Tun⸗ 
nels befinden; dieſe Thore ſollen Schutz gegen den ſtarken Windzug ge⸗ 
währen. Zur Orientirung für das Aufſichts⸗ und das Fahrperſonal ſind 
in dem öſtlichen Widerlager eine Anzahl Niſchen angebracht, in welchen 
Laternen mit verſchledenfarbigem Licht brennen werden. Dieſe Niſchen 
befinden ſich in Entfernungen von je 1000 Fuß, und dienen zugleich als 
Aufbewahrungsorte. Die Fahrzeit durch den Tunnel wird abwärts un⸗ 
gefähr 7, aufwärts 8 Minuten dauern. 


Italien. 


Neapel, 14. März. [Die Jeſuiten.] Ein Dekret vom 23. v. 
M. überträgt den PP. Jeſuiten die religiöſe, moraliſche und artiſtiſche 
Leitung in den Strafhäufern der Provinz Neapel. 


Spanien. 


Madrid, 18. März. [Vom Hofe; Verhaftungen.] Ihre 
Majeſtäten werden ſich auf Anrathen des Dr. Carral nach Oſtern nach 
Aranjuez begeben, da man den dortigen Aufenthalt ſehr zuträglich für 
die Geſundheit des Prinzen von Aſturien und der Infantin D. Iſabella 


hält. — Geſtern, berichtet die „Eſpanna“, war in Madrid das Gerücht 


von Ruheſtörungen in Valencia verbreitet. Die Nachricht iſt falſch. Die 
„Epoca“ ihrerſeits behauptet, daß 13 Perſonen, notoriſch demokratiſcher 
Geſinnungen, darunter die Herren Gomez de la Caſa und Franch, ver⸗ 


haftet wurden. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 20. März. [Ueber Rußlands Weltſtellung und 
Miffion] ſchreibt die hieſige deutſche Zeitung in ihrem neueſten Leitar⸗ 


tikel: „Europa hat erfahren, welche Mittel in Bewegung zu ſetzen, welche 


Opfer aufzuwenden find, wenn man ſich zu einem Kriege wider Ruß land 
entſchließen will, der mehr zu bewirken im Stande fein ſoll, als feine 


„Ränder zu benagen“. Rußland hat gelernt, welche Vorbereitung es zu 


treffen hat, in welchen Zuſtand Reich und Volk zu ſetzen, welche Mittel 
in Bereitſchaft zu halten find und welche Kräfte einer freien naturwüch⸗ 
figen Entwickelung bedürfen, damit bei einem abermaligen Andrange von, 
ganz Europa nicht nur Stand gehalten werden kann, wenn die Ereig⸗ 


nifje abermals einen ſolchen herbeiführen ſollten; ſondern auch, damit jeder 
uns abgezwungene Vertheidigungskrieg ſofort mit Nachdruck und Erfolg 


in EIER ae der ſich bezahlt macht, verwandelt werden kann. 
Wer ſich nur vertheidigt, iſt immer im Nachtheil. So wie man ange⸗ 


griffen wird, darf man Eroberungskriege nicht ſcheuen, die Eroberun 
mögen beſtehen, worin ſie wollen: auf Ländererwerb kommt eg dae 


nicht nothwendig an.“ 


Dänemark. 


Kopenhagen, 23. März. [Stimmung im Bürgerſtand 
Dem hauptſtädtiſchen Blatte „Tiden“ entnehmen wir folgende Aeußerun 2 
Unſer Profeſſorenminiſterium und unſere Univerſitätspolitiker ſind es alſo 
welche es ſo weit mit Dänemark gebracht haben, daß es nun von aul. 
pa's Großmächten verlaſſen daſteht. Bald wird ſich's zeigen, ob Dan 5 
mark es iſt, oder jene „europäiſche Nothwendigkeit“, über welche unser 
Miniſter feiner Zeit fo viel ſpolleten, die den Sieg davon tragen mien 
Steht man aber ſchließlich einmal völlig rathlos und hülflos da, und il 
die Nation vielleicht auch gedemüthigt worden, ſo treten die Herren 10 
türlich zurück und freuen ſich an Rang, Titel und 3000 Thlr. Penſſon 


Aſien. l 


Ferozepore, 1. Febr. [Bilder aus Delhi.] Am 11. Jan 
früh gingen wir nach dem durch die darin verübten Schand⸗ und Schal. 
derthaten weliberühmt gewordenen Delhi. O welch einen krautigen in. 
blick gewährte dieſe Stadt! Das Poſthaus, in dem die Europäer 15 
ſteigen und logiren, ift in der Mitte der Stadt, in dem Chandni Chaul 
nahe dem Polizeihauſe, wo die Rebellen die Leichen der gemordeten Cu- 
topäer dem wilden Publikum zur Schau hingeworfen hatten am 11. Mai 
Jetzt find auf demſelben Platze drei Galgen, an welchen faſt täglich Bin. 
richungen ſtallfiinden. Als nach der Erſtürmung Oelhüs der Beigabe 
Hodſon die erſten drei Delhi⸗Prinzen gefangen nahm und er ſah, wie 
ſich die Volksmaſſe um ihn vermehrte, erſchoß er dieſelben ſchnell mit 
eigener Hand und ließ ihre Leichen auf dieſelbe Stelle hinwerfen, wo 
früher die der Europäer hingeworfen worden waren. Einen Tag vor 
unſerer Ankunft wurde der Radſcha von Ballabgach hingerichtet. ahn 
große Maſſe Volks war gegenwärtig und in echt orlentaliſcher 
richtete er mit zitterndem Herzen die folgenden Worte an die Anmefenden: 
„Einſt ſaß ich auf dem ſtarken Zweige eines grünenden und blühenden 
Baumes und war froh und unbeſorgt. (Er bekam jährlich ein anſehn. 
liches Gehalt von der engliſchen Regierung.) Mit eigener Hand fägte 
ich dieſen Zweig ab, und dies nun mein Ende.“ Einen oder zwei Tage 
vor unſerer Abreiſe wurden 47 hingerichtet. Alle Verbrecher waren au 
gleicher Zeit gegenwärtig. und mußlen Zuſchauer der Hinrichtungen der 
anderen ſein. Andere Radſchahs und Prinzen hier und dort ſind eben 
falls gehängt worden. In dieſen Tagen finder sie Kriminalunterſuchun 
des Grtonigs von Delhi alt. Was das Mefultat derſesen (ejn wirr 
weiß man noch nicht. Doch ift es ſehr möglich, daß ihm die were 
noch übrigen Tage ſeines Lebens (er iſt über 80 Jahre alt) dadurch ſehr 
bitter gemacht werden, daß er nach der von Wilden bewohnten Andamg⸗ 
neninſel transportirt werden wird. (Die Verurtheilung iſt bekanntlich er⸗ 
folgt; ſ. Nr. 72. D. Red.) Während er in früheren Tagen ein jährll⸗ 
ches Gehalt von 1,500,000 Rupien (1 Mill. Thaler) bezog, erhält er 
jetzt nur gleich jedem anderen Verbrecher 2 Annas (24 Sgr.) täglich. 
Sein Titel, fein enormes Vermögen, fein Palaſt, eine Anzahl feiner Kin. 
der und Enkel, alles was er früher beſaß, iſt ihm genommen, und dag 
Schlimmſte wird noch folgen. Da ich einen ganzen Tag dort zubrachſe 
ſo benußte ich die Zeit, alle die merkwürdigſten Plätze zu befuchen, Die 
Stadt ſelbſt iſt von einer ſtarken Mauer umgeben und hat an der 10 


ſeite am Fluſſe Jumna eine Feſtung, die gleich der des Akbars in gte 


von rothem Sandſteine erbaut iſt. In dieſer Feſtung iſt der Palaſt des 
Exkönigs und ich glaube auch des einen oder mehrerer Prinzen. Itch ſah 
den Palaſt, hatte jedoch kein Verlangen, den königlichen Mörder jelbft 
zu ſehen, der hier in der Feſtung ein Gefangener iſt. Von dont, befu 0 
ich den sordweftlichen Stadtiheil, der alle die Häufer und Plätze 110 
die durch die Rebellion und die darauf folgende Wiedereinnahme durch 
die Engländer geſchichtliche Wichtigkeit erlangt haben: 1) die frühere 
Bank, in welche ſich, als die Meuterei und Mörberei ausbrach, die mei 
ſten Europäer flüchteten, woſelbſt aber, oder in einem nahegelegenen klei ⸗ 
neren Haufe ſie alle gemordet wurden. Das Haus ſelber ift jetzt eine 
Ruine, doch die noch ſtehenden find mit Kanonen- und Flünſenkugeln 
durchlöchert oder bedeckt. Die Anzahl der zerſtreut umherliegenden Ku⸗ 
geln zeigt von der großen Anzahl und Wuth derer, die die Europder 
angriffen; 2) das Gouvernements Schulhaus, das Magazin und die 
Kirche, die von den Kugeln ſchrecklich gelitten haben, namentlich das leß 
tere Gebäude. Gegenwärtig wird daſſelbe als Hospital benutzt; ih 5 
Kaſchmirthor, in deſſen Nähe die Stadtmauer zuerſt von den englischen 
Kanonen durchbrochen wurde, jo daß die Stadt geſtürmt werden konnte. 
Die Eingebornen ſagen, daß es Kugeln regnete, und in der That, diefer 
Staditheil liegt in Ruinen; 4) die Jumna (Dſchamna) Moſchee, die 
ſehr hoch iſt und mit ihrer ſehr hohen ſteinernen Treppe einen impoſanlen 
Anblick gewährt und von den Mohamedanern früher für beſonders hel 
lig gehalten wurde. Gegenwärtig find dort engliſche Truppen, die, ent 
rüftet durch die Grauſamkeiten der mohamedaniſchen Rebellen, nicht ruhe⸗ 
ten, bis in der Moſchee ein Schwein gebraten und verzehrt und dadurch 
das Haus entheiligt hatten. Ich muß bemerken, daß Zucht und’ Did 
nung wieder gänzlich in der Stadt hergeſtellt find und Europäer, Männer 
und Frauen ungehindert und ohne Furcht überall dort umher gehen kn 
nen. (V. 3.) . Juin 


— 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. ö 
(Berlin, 26. März. Die heutige 22. Plenarſitzung des hi 
ordnetenhauſes hatte wieder einmal die Tribüne gefüllt. Dies gel! ! 
jedesmal, wenn etwas Abſonderliches vorgeht. Zunächft war es dießt 
tition des Redakteurs des „Neuen Elbinger Anzeigers“ Herm. Rieſen 
deren Verhandlung von Intereſſe zu ſein ſchien. Sein Petitum an dat 
Hohe Haus geht dahin: „Die Hohe. Staatsregierung aufzufordern, da 
fie, allen Verwaltungs behörden anbefehle, den $. 27 der Verfaſſung ge. 
nau und gewiſſenhaft zu beobachten, und die Preßfreiheit fernerhin nich 
durch Konzeſſionsentziehungen oder durch Androhung derartiger Macht, 
geln zu beſchränken.“ Die Petition hatte warme Vertheidiger, für IM 
namentlich erſchien als ſolcher Dr. Wentzel, der wie gewöhnlich It 
Gelegenheit gern ergreift, um dem Miniſter des Innern unangenehm 
Dinge zu ſagen. Daß er „gern die obere Leitung dieſer Geſchäfte in andere 
Händen ſehen möchte“, darf man ihm aufs Wort glauben. Die Pellion 
ward ſchließlich verworfen. f sh 
Hierauf kam die Petition vieler umliegender Ortſchaften zur dur 
handlung; fie richten die Bilte an das Haus der Abgeordneten: 190 
möge die Emanirung eines Geſetzes veranlaſſen, durch welches den Lal“ 
gemeinden in der Umgebung der Stadt Berlin ebenfans die Erhebung 
eines, nach Maßgabe des Bedürfniſſes eines jeden Ortes feſtzuſtelen 
ben, Einzugsgeldes ‚geflaitet werde.“ Für dieſe Petition ſprachen 
rere Aebi Arc Rechten; die Linke, v. Patow, dane mal A 


79 


abgelehntwiſſen. Schließlich wurde der Antrag des Abgeordneten 


don nesſt dem aus 4 Ariikeln beſtehenden Geſetz⸗ 


miſſion zur Erwägung der Staatsregierung zu 


Lokales und Provinzielles. 


B Poſen 
u 7 25 15 find diesmal im Saale derſelben (Breslauerſtraße 
i 15 30) auf Monlag und Dienftag, den 29. und 30. d. M., anberaumt. 
„Montage von 8 —11 Uhr findet die Prüfung der unteren deulſchen 
75 en, elnſchließlich der Tertia, und von 11-1 Uhr die der drei unte⸗ 

f loft chen Klaſſen, ſo wie Nachmittags von 2 Uhr ab die der polni⸗ 
er der deulſchen Tertia B., wie der Sekunda, mit Deklama⸗ 
N eioungen fiat ; Dienftags von 8 Uhr ab Prüfung für Sekunda und 
1 cler 1 engliſcher Sprache, und darauf, um all Uhr, die Entlafe 
| ehe Abiturienten, mit Vertheilung der Prämien und einer kleinen 
N angaufführung. Probeſchriften und Probezeichnungen der Schüler 
un aus, und ſind auch ſchon morgen, Sonntags, in den Stunden 
10 11 5 uhr im Schulſaale zur Anſicht ausgestellt. Näheres über 
3 rogramm der Realſchule und aus demſelben müfjen wir uns vor 
alten, da daſſelbe uns ſo eben erſt zugegangen iſt. unt; 
ſehalk [Reues Telegraphenreglement.] Un Stelle des ſeitheri⸗ 
1 Reglements für den telegraphiſchen Verkehr auf den Linien des deutſch⸗ 
gen ichiſchen Telegraphenbereins tritt mit dem 1. April d. J. das auf der 
aa in Stuttgaut/bereinbartesneue Reglement in Wirkſamkeit, welches 
1075 folgenden näheren Beſtimmungen auch für den nur auf den preußi⸗ 
lc @inien ſich bewegenden Verkehr in Kraft gelegt wird. 1) Die Stativ» 
or mit vollem und mit beſchräuktem Tages dienſte ſollen gehalten fein, guch 
Mherhalb der vorgeſchriebenen Dienſtſtunden Depeſchen zur Beförderung an⸗ 
au men, ſofern der Abſender ſolche bor Schluß der Dienſtſtunden mit An⸗ 
fue der Zeit der beabfichligten Auflieferung anmeldet und die Gebühr für 
90 e einfache Depeſche im Voraus entrichtet. 2) Die k. Telegraphendirektion 
15 befugt fein, dero raff Gebühren für Rückantworten in beſonders molivir⸗ 
b Hölle auc nach Ablauf der für die Zurückforderung bewilligten Friſt 
1 daten. Es wird beabſichtigt, zur weiteren Erleichterüng des telegraphi« 
A Verkehrs auch die Venupung der Eiſenbahntelegraphen von Seiten des 
blikums widerruflich nachzulaſſen. Die Bedingungen, unter denen dieſes 
0 ergeben ſich aus dem zur Seite des Vereinsreglements ab» 
Br dien beſonderen Reglement. Die Linien und Stationen, auf denen der 
0 Benutzung eintritt, werden mit Angabe des Termins bebe 
eit für 


2 


\ 1 
eee inch 1 Fr. 50 Centimes für die einfache Depeſche, bis 


Jah ll g rn 
dr jede folgende Zone. Es ergiebt ſich hiernach folgende Tabelle: 
1 en wa Befdrderungs-Gebühr für 
N. nad) eine einfache Depeſche Zuſchlag für jede fol⸗ 
Zonen Meilen bon 1 618 20 Worte genden 10 Worte, 
J. bis 10 Thlr. — 12 Sgr. Thlr. — 6 Sgr. 
II. über 10 bis 25 — 24 — 2 
III. „ 25 45 1 6 — 18 
IV. 45 70 1 18 24 
V. 70 100 — pt 
VI. . 100 185 2 12 1 6 
VII. . 135175 2 24 112 
VIII. 175 220 3 6 1 18 
R. . 220 270 9 18 it 
X. . 270 325 4 — 2 — 
Bel Ermittelung der Wortzahl gelten folgende Regeln: Die Wortzahl 
bed den Wee ve 5 was vom Abſender zum 


Zwecke der Telegraphirung in das Original der Depeſche geſchrieben worden 
il, Jedes Wort, welches aus nicht mehr als ſieben Sylben beſteht, wird 
als ein Wort gezählt; bei längeren Worten wird der Ueberſchuß wieder als 
tn Wort gerechnet. Zuſammengeſetzte Worte gelten als ein Wort, wenn fie 
in einem Worte geſchrieben find und nicht mehr als ſieben Syiben enthalten. 
Sind die einzelnen Theile dagegen getrennt geſchrieben, wenn auch durch 
Bindestriche verbunden, ‚fo gelten fie; als eben ſo viele einzelne Worte. Jedes 
getrennt ſtehende Buchſtaben ober, Zahlenzeichen zählt als ein Wort, alſo 
auch jedes apoſtrophirte Wort Interpunktlonen, Apoſtrophe, Bindeſtriche, 
Anführungszeichen und Parentheſen werden nicht mitgerechnet, dagegen wird 
für einen neuen Abſatz (Alinea) ein Wort, für das Unterſtrichene je eines 
oder mehrerer Worte, zwei Worte mehr berechnet. Zahlen mit Ziffern ger 
ſchrieben, gelten nur bis zur Summe bon 5 allen als ein Work, der et⸗ 
iaige Ueberſchuß wird bis zur Summe bon 5 Ziffern abermals als ein 
Wort berechnet. Die zwiſchen den Ziffern befindlichen Bruüchſtriche, Kom⸗ 
mata zt. werden mitgezählt; ſo iſt z. B. 10000 ein Wort, während 10,000 
als zwei Worte zählt. Adteſſe und Unterfchrift, fo wie die Angabe üher 
Wellerbeſörderung der Depeſche von der letzien Telegraphenſtation werden 
mitgezählt. Die eiwaige Weiterbeförderung per Poſt koſtet 8 Sgr., die durch 
Erprepboten (bis 2 Meilen) 24 Sgr., durch Eſtafette oder Boten auf mehr 
als 2 Meilen die wirklich erwachſenen Auslagen, zu welchem Behuf der Auf⸗ 
iu eine muthmaßlich ausreichende Summe zu deponiren bat, von welcher 
er Ueberreſt nach 5 Tagen zurückgefordert werden kann. Gebühren, welche 
für beförderte Depeſchen irrthümlich zu wenig erhoben find, hat der Abſen⸗ 
der nachzuzahlen. Will der Aufgeber einer Oepeſche zugleich die Rückantwort 
bezahlen, fo muß nach der Adreſſe die Notiz folgen: Für 20 (oder mehr) 
Worte Antwort bezahlt. Erfolgt binnen 10 Tagen keine Antwort, ſo erhält 


27. März. [Die öffentlichen Prüfungen unſe⸗ 


sperbunden mit Redeübungen in deutſcher, polniſcher, franzö⸗ 


halb beſtimmter Friſt keinerlei © 
IN 1 een oder Verſpätung der Depeſchen entſtehen, nicht 
zu vertreten. 


3 
der Aufgeber fein Depoſſtüum abzüglich 6 Sgr. zurück; wird binnen 15 Ta⸗ 
gen das Depoſiſum ee N berfällt baffelbe. Die Te⸗ 
kegraphenverwaltung leiſtet für die richtige Ueberkunft und Zuftelung inner: 


arantie, und hat Nachtheile, welche durch 


b Birnbaum, 25. März. [Stadthaus haltsetat; Wahl 
und Einführung; Induſtrielles; Einbruch; Orgelbau.] Der 
Haushaltsetat unferer Stadt pro 1858 iſt folgendermaßen proponirt. Die 


Einnahmen betragen (in runder Summe) 4613 Thlr. und zwar Tit. I. Grund⸗ 


eigenthum 1233 Thlr., II. Berechtigungen 757 Thlr., III. zufällige Einnah⸗ 
IB 53 Thlr., IV. Kommunal» und Hündeſteuer 2370 Thlr., 15 insgemein 
200 Thlr. Dagegen betragen die 11 Tit. 1. Vertvaltungskoſten 1409 
Thlr., II. Zinfen bon Paſſivis 443 Thlr., III. landes herrliche Dominfal⸗ und 
Verſicherungsabgaben 88 Thlr., IV. Unterhaltungs⸗, Baus und Reparatur⸗ 
koſten 469 Thlr., V. zu Sicherheits⸗ und Bequemlichkeitsauſtalten 272 Thlr., 


VI. Armenpflege 781 Thle, VII. Schuldentilgung 800 Thlr., VIII. Kommu- 
nalkoſten 264 2 lr. IX. zur Heften b l r 20 Thlr., X 
Srithorbinatta 86 Tölt. Hinfchtlich Tit. IV. der Einnahme und V. V 


und VIII. der Ausgabe ſchweben zwiſchen den Stadibehörden Differenzen, 
welche bisher die Beſtänigung des Eigts verhinderten. Die Stabiperordneten 


wollen namlich bei Tit. IV. der Einnahme 200 Thlr. abſetzen, wodurch die 


angegebenen Ausgohepofitionen um Dielen Betrag ſich verringern, während 
der Magiſtrat feſt auf die Genehmigung des proponitten Etats hält. Da 
nun in der magiſtratualiſcher Seits geſtellten Forderung keine Erhöhung der 
ſeit Jahren als Beiſchlag zu der Klaſſenſteuer erhobenen ftommunalſteuer 
liegt, dieſelbe ſich vielmehr in ihren Prozentſätzen gegen die Vorjahre voll⸗ 
kommen gleich bleibt, ſo erſcheint es nicht recht erklärlich, daß die Stadtver⸗ 
ordneten obiges Verlangen ſtellen. Die Ausgabepoſitionen find ſo gering 
berechnet, daß, wollte man z. B. den als Maaßgabe dienenden dreiſährigen 


Durchſchnſtt jener Titel aufſtellen, dieſelben bedeutend höher zu ſtehen kommen 


würden, und daß ſtreng genommen nicht nur keine Verminderung der Ein⸗ 
nahme des Tit. IV. ftattbaben dürfte, ſondern eine nicht unerhebliche Erhöoͤ⸗ 
hung derſelben nöthig wäre, zumal alle Ausſicht vorhanden iſt, daß die an⸗ 
ezogenen Aus ade Weitem nicht hinreichen werden. Wie vexlautet, 
Rn der Magiſirat die Entſcheidung der k. Regierung herbeiführen wollen. — 
8 „Stelle des Net Stabsälteften, « e neee und 
bees Fr. Stier, wurde bon den Stadtverordneten der bisherige 
Stadtſekretär Waldow gewählt. Nach eingegangener Wahlbeſtätigung iſt 
derſelbe in ſein Amt eingeführt und verpflichtet worden. — Nachdem im vo⸗ 
rigen Jahre der Maſchinenbauer R. unſern Ort verlaſſen und fein Geſchaͤft 
aufgegeben, etablirte ſich hier zu Neujahr der Maſchinenbauer Steinhauff aus 
Landsberg. Die von ihm bexeits gefertigten ee find. nicht nur zur 
beſonderen Zufriedenheit der Empfänger ausgefallen, ſondern zeichnen fic) 
uch durch höchſt jolide Preiſe aus. — Vor Kurzem berübten Diebe einen 
Aud ich in die ebang. Kirche in Zirke; da hi aber werthvolle Gegenſtände 
nicht fanden, ſo entfernten ſie ſich, ohne etwas mit ſich zu nehmen. Vor 
ein Paar Tagen ſetzten fie Nachts im Pfarrhauſe ihre Thätigkeit fort. Sie 
waren mit außerordentlicher Frechheit zu Werke gegangen, hatten Servante, 
Spinde und Kommode geöffnet, Kleidungsſtücke, Wirihſchaftsgeräthe unterein⸗ 
ander geworfen, fanden aber die geſuchten ſilbernen Kirchengerathe wieder 
nicht und verließen auch das Pfarrhaus, leer, wie ſie gekommen waren. — 
Im Dezember vor. J. hat der Orgelbauer Neubauer aus Liſſa im Betſaale 
der evang. Gemeinde zu Betſche ein von ihm neu gebautes Poſitiv gufgeſtellt. 
Daſſelbe hat nur drei Stimmen und koſtet etwa 130 Thlr.; der Ton des 
Werkchens iſt aber überraſchend ſchön und ſtark. Für eine kleine Kirche 
würde das hoͤchſt ſolid gebaute Inſtrument ebenfalls ausreichen. Ref. kennt 
auch größere Werke des Meiſters, und dieſe wie das in Rede ſtehende zei⸗ 
gen von gleichem Fleiß. 


d Birnbaum, 26. März. [Eis gang; Phänomen; Markt.] 
Bereits vorgeſtern in der Mittagsſtunde fing bei uns die Eisdecke der 
Warihe zu brechen an und um 4 Uhr war der Strom eisfrei. In der 
Nacht gegen 3 Uhr kam das Obereis und um 12 Uhr Mittags war der 
Gisgang, vorüber, ohne daß derſelbe irgend einen Schaden an⸗ 
gerichtet, hätte. Der Waſſerſtand betrug geſtern 7 Fuß; heute 
zeigt der Pegel 5 Fuß 10 Zoll. Geſtern in der Nacht 
wurde von mehreren Perſonen ein vollſtändig ausgebildeter Mondregen⸗ 
bogen beobachtet. Derſelbe fing ſchon am Mittwoch Abends gegen 8 Uhr 
an, ſich zu bilden, und um 3 Uhr Nachts zeigte er ſich in der größten 
Vollkommenheil. — Der geſtern hier abgehaltene Jahrmarkt war von 
Verkäufern nur mittelmäßig, und von Käufern höchſt ſpärlich beſucht, fo 
daß viele auswärtige Kaufleute und Handwerker nicht ſo viel verkauften, 
um aus dem Erlös die Reiſekoſten decken zu können. Auch der Viehmarkt war 
ziemlich leer. Die zum Verkauf geſtellten Pferde waren Ackerpferde mitt- 
lerer Sorte und das Rindvieh ſah im Ganzen ziemlich dürftig aus. Die 
Preiſe waren gegen das vorige Jahr bedeutend niedriger, aber es fehlte 
an Kaufluſt. Der ſchlechte Beſuch des Marktes dürfte darin ſeinen 
Grund haben, daß derſelbe auf einen katholiſchen Feiertag fiel. 


E Bomſt, 26. März. [Ausländiſche Lotterien; Schul⸗ 
prüfung,] Es müſſen die Anpreiſungen von Looſen für ausländiſche 
Lotterien doch immer noch hler und da pon Erfolgen begleitet ſein, ſonſt 
würden die Häuſer, welche ſich mit dem Debit derſelben befaſſen, doch 
endlich einmal die bedeutenden Portoaus lagen ſcheuen müſſen. Neuer 
dings ſind für hieſige Stadt und Umgegend wieder einige 20 Briefe 


dieſer Art von einer Firma Karl Bremer jun. & Komp. in Hamburg 


angelangt, die eine ‚Zotterie mit der Deviſe „Segen von Gott“ em- 
pfehlen und gleich mit dem Wunſche beginnen, bloß die Gelegenheit zu 
haben, recht bald zu 200,000 Mark gratuliren zu können, die Kleinig⸗ 
keit von 34 Thlrn, als Antwort auf dieſen frommen Wunſch fi erbiltend. 
Nicht bloß, daß ſich Leute ſelbſt um den Betrag für dieſe Looſe bringen 
laſſen, ſie müſſen auch zuweilen dem Wunſche nach Adreſſen aus ihrer 
Umgegend recht reichhaltig entſprechen, ſonſt wäre es nicht möglich, daß 


auch z. B. dieſe Sendung wieder an Leute hätte gelangen können, deren 


Namen man kaum als in den Grenzen des Kreiſes, viel weniger bis Hamburg 
bekannt wähnen ſollte! — Am Montag früh fand die öffentliche Prüfung 
der Schüler der zweiten Kaſſe der evang. Elementarſchule ſtatt, Nach⸗ 
mittags die der dritten und Dienſtag die der erſten, die wieder einen den 
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; Bekanntmachung 
Mit Bezug auf das Geſetz vom 30. Juni 1834 
wird das Publikum aufmerkſam gemacht, daß, wenn 
der Anfang eines Mieths vertrages auf Oſtern, Jos | 
Hennig, Michaelis oder Weihnachten feſtgeſetzt iſt, 
unter dieſen Ausdrücken ſtets der Anfang eines Ka⸗ 
lenderquartals, alſo der 1. April, 1. Juli, 1. Of 
tober, 1. Januar zu verſtehen ift. 
Mieiher, deren Mieihsverträge mit dem bevorſte⸗ 
henden Oſtertermin ablaufen, müſſen alſo ihre Woh⸗ 
nungen am 1. April (Gründonnerſtag) verlaſſen. 
Eine Verzögerung der Räumung darf als Mißbrauch 
nicht geduldet werden. 

Poſen, den 20. März 1858. 
Königliches Polizei⸗ Direktorium. 


laden werden. 


Bekanntmachung. 

In Duſznik ſoll ein zweites katholiſches Schul⸗ 
haus erbaut werden, welches exkl. der Hand⸗ und 
und Spanndienſte auf 1534 Thlr. veranſchlagt iſt. 

Zur Ueberlaſſung det Bauss an den Mindeſtfor⸗ 
dernden haben wir einen Lizitationstermin auf 
Freitag den 9. April d. J. Nachmitt. 2 Uhr 
in der katholiſchen Schule hierſelbſt anbe⸗ 
raumt, zu welchem Bauunternehmer hierdurch einge⸗ 
Anſchlag, Zeichnung und Bedingun⸗ 
gen find im hieſigen Amts bureau einzuſehen. 

Das anſchlags mäßige Bauholz iſt vorhanden, und 
daher nicht Gegenſtand der Lizitation. 

Duſznik, den 15. März 1858. 

Königl. Polizei⸗Diſtrikts amt. 


ergebenſt ein. 


neue Kurſus. ö 


mehr baldig zur Verwirklichung kommen. 
rektor und Geſchäftsinhaber der jüngſt koyſtituirten ſchleſiſchen Gasgeſell⸗ 


Mittwoch den 31. März wird das Schul⸗ 
jahr mit der Cenſur und Ver ſetzung geſchloſſen. 

Mittwoch den 14. April 8—12 Uhr 
findet die Aufnahme neuer Schüler in das Gymna⸗ 
ſium, fo, wie in die Vorbereitungsklaſſen ſtatt. 

Donnerſtag den 15. April beginnt der 


Verhältniſſen angemeſſenen, vecht erfreulichen Standpunkt unſerer Schule 
bekundeten. Die ſtädtiſchen Behörden wohnten der Feierlichkeit bei. 
< Liſſa, 26. März. [Hohe Geburtstagsfeier; zur hie⸗ 


igen Gasbe leuchtung; Schulprüfungen.] Der Geburtstag 
Sr. K. H. des Prinzen von Preußen ward hier in geräuſchloſer Weiſe 


durch ein gemeinſames Diner gefeiert, an dem ſich außer den Mitgliedern 
des Magiſtrats und des Stadtverordnetenkollegiums viele Beamten vom 
Civil und Militär, ſowie eine Anzahl von Bürgern beiheiligten; | Den 
hier und in der Umgegend lebenden, bedürftigen Veteranen ward zu Eh⸗ 
ren dieſer Feier des hohen Protektors der Allgemeinen Landesſtiftung 


aus den vorhandenen Fonds des hieſigen Kreiskommiſſariats je 1 Thlr. 


verabreicht. — Das Projekt unſerer ſtädtiſchen Gasbeleuchtung wird nun⸗ 
Geſtern Abend traf der Di⸗ 


ſchaft, Albert Neumann, aus Breslau in Begleitung des lechniſchen Di⸗ 
rektors dieſer Geſellſchaft, des Fabrikbeſitzers und Ingenieurs William 
Cartwright Holmes zu Hudderfield in England, hier ein, und nachdem 
Beide die Lokalitäten beſichligt, ertheilten fie Auftrag, zur Erwerbung ei⸗ 
nes geeigneten Grundſtückes außerhalb der Stadt in Unterhandlung zu 
treten, uzwiſchen fol mit den nöthigen Vorarbeiten, Anfertigung der 
Pläne u. |. w., vorgegangen werden. s iſt Ausſicht vorhanden, daß 
die Gasanſtalt ſchon im Frühlinge künftigen Jahres für den Betrieb ein⸗ 
gerichtet ſein werde. Gegenwärtig iſt die genannte Geſellſchaft mit der 
Aus 1000 der ſtädtiſchen Gasanſtalten für Bunzlau und Hirſchberg 
beſchäftigt, denen alsdann Gleiwitz und Liſſa folgen werden. — Heute 
beginnen die öffentlichen Prüfungen in den hieſigen ſtädtiſchen Schul⸗ 
anftalten. Zunächſt kommt die kathol, und jüdiſche Stadtſchule an die 
Reihe, denen dann am Sonnabend die vereinigte evang. Stadtſchule, die 
gegenwärtig aus 10 Klaſſen beſteht, folgen wird. Die Prüfungen im 


hieſigen k. Gymnaſtum beginnen am Dienftag Nachmittags 2 Uhr, und 
werden am Mittwoch Vormittag fortgeſetzt. Den Schluß macht ein Rede⸗ 


akt und die Entlaſſung der Abiturienten durch den Direktor. 

½ Aus dem Schrimmer Kreiſe, 26. März. [Waſſerſt and; 
Holzablage; Krankheiten.] Die Befürchtung vieler Schiffer, wir 
würden wieder nur einen ſehr niedrigen Waſſerſtand in der Warthe haben, 
hat ſich fürs Erſte nicht beſtätigt. Obgleich der Schnee verhältnißmäßig 
nur ſehr wenig Waſſer gegeben hat, ſo haben wir doch ſeit einigen Tagen 
einen ziemlich hohen Waſſerſtand und namentlich ſtieg das Waſſer in der 
Nacht vom 23. auf den 24. d. zum Erſtaunen ſchnell. Dieſem Steigen 
muß indeß eine Eis verſtopfung (das Eis ging in derſelben Nacht fort) 
zu Grunde gelegen haben, da es von geſtern Mittag ab wieder ſtark ab⸗ 
nahm. — Durch das ſchnelle Wachſen der Warthe und durch den Eis⸗ 
gang kam das Holz auf der Ablage zu Dreirädermühle einigermaßen in 
Gefahr, die indeß bald vorüber ging. Auf dieſer Ablage liegt in dieſem 
Jahre ein bedeutender Holzporrath, mehrere Tauſend Stämme, ſogenannte 
Hamburger, dazu etliche Tauſend Klaftern Holz, und es haben durch die 
Anfuhe deſſelben die Bauern der Umgegend einen ſehr guten Verdienſt 
gehabt, obgleich die Kaufleute im Ganzen nur ſehr geringes Fuhrlohn 
zahlen. Die zweite Hälfte des Winters namentlich hat den Kaufleuten 
einen großen Dienft geleiftet, Am beſten aber kommt bei dieſem Holzge⸗ 
ſchäfte der Beſitzer jener Ablage fort; ihm bringen wenige Morgen un⸗ 
fruchtbaren Ackers einen Reinertrag von 300400 Thlrn. — Wenn es 
jetzt auch ſcheint, als ſei der Winter auf dieſes Jahr von uns geſchieden, 
fo. hat er uns doch viele feiner Uebel noch zurückgelaſſen. Zu dieſen na⸗ 
mentlich rechne ich die vielen Kinderkrankheiten: Rötheln, Scharlach, Ma⸗ 
fern, Keuch⸗ und Stickhuſten, und dieſerhalb auch giebt es in manchen 
Orten Schulen, wo faſt Monate lang kaum 3 der Schüler die Schule 
regelmäßig beſucht. . 


Redaktions ⸗Korreſpondenz. 
(C in Berlin, Wir bitten darum. — 4 im Krotoſchiner 
Kreiſe. Wir wollen und konnen das ruhig abwarten; unberechtigte Em⸗ 
pfindlichkeit iſt uns nichts Neues und läßt uns ſehr kalt. 


Berichtigung. 
Im Leitartikel Nr. 71 finden ſich ein Paar finnentftellende Fehler: Sp, 
2, 3 1 vo. u. ſtatt: „ſtädtiſcherſeits“ l. m. ſtändiſcherſeit's. Sp. 3, 
Z. 7 b. ob. ſtatt: „daher“ l. m. dafern. 


Vom 27. März. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Kaufmann Siſt aus Gleiwitz, Prem. 
Lieut, im 5. Artill. Reg. Selle aus Glogau und Gutsbeſ. v. Zychlinski 
jun. aus Piersko. 

HOTEL DU NORD. Gutsbeſ. Graf Migcſynski aus Pawkowo, die 
Gutsbeſ. Söhne v. Rutkoweki aus Koninko, d. Scganiecki aus Laſzeſhn 
und Skawski aus Komomid, Bevollmächtigter Szmitt aus Grylewo u. 
Kaufmann Auſt aus Hamburg. 

BAZAK, Partifulier v. Trawinski aus Kruſzewo, die Gutsb. Graf Miels 
zynski aus Pawkowice, Graf Mielzynski aus Köͤbnitz und v. Koczorowsk 
aus Goseieſzyn. g 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Graf Weſierski aus 
Zakrzewo, b. Behr-Neſendank aus Mecklenburg und Landbſchaftsrath 
b. Raſzewski aus Sezepowice, Reg. Baurath Kuh aus Breslau, Verw. 
Molinek aus Reifen, die Kaufleute Chriſt aus Bielefeld, Marquard aus 
Schneidemühl u. Geißler aus Leipzig. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſ. v. Suckorzewski aus Puſzeſy⸗ 
kowo und Schulz aus Strzolkowo, die Gutsbeſ. Frauen b. Lutoſtauska 
aus Tarnowo und v. Zielonacka aus Chwalibogowo, Gutsp. Szulezeweki 
aus Nunomo, 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb, v. Großmann aus Neuwies, die Gutsb. 
Frauen v. Pluczonska und Banaſzkiewieß aus Uleyno, Kawalewska aus 
Topolno, Oekonom Hagke aus Werder. 


Inferate und Körfen- Nachrichten. 


Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſtum. 
Das öffentliche Examen der Schüler des königl. 
Friedrich Wilhelms⸗Gymnafiums findet Dienſtag 
den 30. März ftatt, und lade ich hierzu die El⸗ 
tern der Schüler, ſo wie alle Gönner der Anſtalt ganz 


Realſchule. 

Die öffentliche Prüfung der Schüler der 
Realſchule findet ſtatt am Montage, dem 29. März, 
Vor⸗ und Nachmittag; am Dienftage, dem 30. März, 
am Vormittage, im Saale der Realſchule, Breslauer- 
ſtraße Nr. 30. it 

Die Probeſchriften und Probezeichnungen werden 
am Sonntage, dem 28. März, von 11 Uhr Vormit⸗ 
tags bis 5 Uhr Nachmittags, im Saale der Real⸗ 

ſchule ausgelegt werden. 

Die Aufnahmeprüfung für die neu eintretenden 
Schüler wird am Donnerſtage, dem 15. April, um 
9, Uhr Vormittags abgehalten werden. 


Dr. Marquardt. 


4 
Bekanntmachung. 


Die im Jahre 1844 gegründete, Allerhöchſt beſtätigte 


Berliniſche Renten⸗ und Kapitals⸗Verſicherungsbauf 


Lektionen. Fortschritte werden ausdrücklich welche mit der Berliniſchen Lebens ⸗Verſicher ungs⸗Geſellſchaft durch die nämliche Direktion ver⸗ 
garantirt. Für Erwachsene besondere Curse | jreten wird, hat ihren Geſchäftsplan einer vollſtändigen Umarbeitung unterworfen. i 
von 8—10 Uhr Abends. O. H. Becker, Hierdurch iſt dieſelbe in den Stand geſetzt, gegen Einzahlung von Kapitalien oder Entrichtung von 
Kalligraph, Wasserstrasse Nr. 14, Parterre. halbjährlichen Prämien: 
—ͤ—y—ͤ—ͤ—ͤ—-—- AHA ⁵ 0 Penſions⸗Verſicherungen für Wittwen und andere Perſonen, 
Guts⸗Verkauf. Kinder⸗Unterſtützungs⸗Verſicherungen, f 

Im Buker Kreiſe, A Meilen von Poſen, iſt ein Alters⸗Verſorgungs⸗ und Penſions Verſicherungen, 
Vorwerk von 280 Morgen Areal, zum größten Theil Allgemeine Renten- und Kapitals ⸗Verſicherungen 
ſehr fruchtbaren Weizenboden, inkl. eirca 70 Morgen der mannichfaltigften Art zu übernehmen. f 
gute zweifchnittige Wieſen und 8 Morgen Brennholz: Die Berliniſche Renten und Kapitals⸗Verſicherungsbank hat die für dieſe Verſicherungen zu entrich⸗ 
beſtand, auch Torf, mit vollſtändigem lebenden und tenden Prämien und die dagegen zu gewährenden Renten und Penſtonen, jo wie die übrigen Bedingungen, ſo 
todten Inventar und Vorräthen zu verkaufen und fo- | günſtig wie möglich für die Verficherten geſtellt. 
fort zu übernehmen. Selbſtkäufer erfahren das Nähere Bei den Penſions⸗ nn 
bei Heren v. Kierski in Gaſaw y bei der Eiſen. gelangen die Penſionen auch dann voll zur Zahlung, wenn der Tod des 


Unterricht im Schön- u. Schnellschreiben 


für Erwachsene und Kinder. 
Mit dem Beginn der Schulferien neue Lehr- 
Curse für Schüler und Schülerinnen in 16—20 


für Wittwen und andere Perſonen 
Ver⸗ 


bahnſtation Samter. ſorgers bereits im erſten Jahre der Verſicherung erfolgt. Auch kann die erſte 
halbjährliche Penſion bereits 8 Tage nach erfolgter Anerkennung ohne Abzug bei der Bank erhoben werden. 


Die mit der Bank verbundene Berlin iſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt 
Verficherungen auf das Leben einzelner oder verbundener Perſonen, zum Betrage von 100 Thalern bis 
20,000 Thaler. Dieſelbe gewährt den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn verſicherten Perſonen z wei 
Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. 3 

Geſchäftspläne und Antrags⸗Formulare können im Bureau der Geſellſchaften, Spandauer ⸗ Brücke 8, 
ſowie bei den Agenten derſelben, unentgeltlich enigegengenommen, auch konnen ebendaſelbſt Anträge ange» 
meldet werden. 

Berlin, im Januar 1858 


Hausberkauf. 

Das Moſinoſche Haus, Krämer⸗ 

ſtraße Nr. 322/22, hierſelbſt ift aus freier 

Hand zu kaufen. Die Kaufbedingungen ertheilt der 
Adminiſtrator Lieutenant a. D. Zobel. 


p ß . . . 22220 
R. Zarnack, koͤnigl. approb. Zahnarzt, Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 1, plombirt hohle Zähne mit den 


neueſten, bewährteſten Metallkompoſitionen, fo daß fie Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſt ech 
ied i de gebraucht den können; in 2 2 1 
ban adac Die gende gebrangl werden Bun; | und der Verlinifchen Renten⸗ und Kapitals ⸗Veſſicherungsban 


E. Baudouin. Broſe. v. Lamprecht. v. Magnus. 
Direktoren. 


Buſſe, General- Agent. 


Brauchbarkeit derſelbe garantirt. Täglich zu konſul⸗ 
tiren Vorm. von 9— 11, Nachm. von 2—5 Uhr. 


Zeuschner's Vorſtehende „ Ba 3 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
Atelier für Photographie, Panotypie und Poſen, den 27. März 1858. 
Portraitualoreh ” Theodor Buurtnh, 


Wilhelmsstr. 25 neben „Hötel de Bavière“, 
ist täglich von 9 bis 3 Uhr geöffnet. 


Haupt-Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
und der Berliniſchen Renten⸗ und Kapitals ⸗Verficherungsbank. 


Nee De 


See l Oe 
ßſtein⸗Fabrik in Poſen, 


0 1 kl. Gerberſtr. 9. Komptoir: Schifferſtr. 13. 


Indem ich am 1. April d. J. meine neu gegründete Fabrik der verſchiedenartigſten in Gußſtein herzuſtellenden Gegenſtände eröffne, glaube ich 
einem längſt gefühlten Bedürfniß unſerer Provinz nachzukommen. Die Dauerhaftigkeit und verſchiedengrlige Zweckmäßigkeit dieſer Fabrikate iſt längſt aner⸗ 
kannt und wenn letztere bisher hier wenig Verwendung gefunden, fo lag dies einzig und allein daran, daß die Verpackung und Transportkoſten von den 
bisherigen, weit entlegenen Fabriken allzu bedeutend waren. = 

) Vorräthig halte ich jetzt Kuh⸗Krippen (namentlich für Schiempefütterung zu empfehlen), Pferde⸗Krippen, Schweine⸗Tröge, Tränk⸗Tröge, Erdrinnen, 
Garten⸗Bänke und Tiſche, Grabſteine, Grabſtein⸗Kiſſen, Tauffteine, Treppenſtufen und Wangen⸗Deckplatten, Konſole, abgewäſſerte gegliederte Pfeiler⸗Deck⸗ 
platten, Vaſen, Sarkophage, Badewannen, und übernehme die Anfertigung von Kühlſchiffen und Bottichen für Brennereien (vorzüglich in Folge der 


Eigenſchaft des nicht Säuerns empfehlenswerth), Springbrunnen und ſonſtigen Waſſer⸗Baſſins, fo wie aller in dieſes Fach ſchlagenden Gegenſtände 
zu den biilligſten Preiſen. N 
Geſtützt anf meine architektoniſchen Kenntniſſe, hoffe ich allen Anforderungen in Betreff der Solidität, als der gefälligen Formen meiner Fabrikate 


nachkommen zu können. 


Poſen, im März 1858. As Hirzyzanowski. 


Moderniſtren und Färben angenommen und 


Anerkennung. 5 
Durch Empfehlung auf die vorzüglichen gehen. 
matismus-Heilapparate des mediziniſchen Mag. 
netiſeurs Herrn A. Michaelſen, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 23 in Breslau, aufmerkſam gemacht 
entſchloß auch ich mich, einen ſolchen Apparat 
für 2 Thlr. zu kaufen, da meine Tochter von 
einem heftigen rheumaliſch⸗nervöſen Kopſſchmerz 
der ſich bis zur Schulter und Arm herunter er. 
ſtreckte, heimgeſucht wurde. Der Apparat lei. 
ſtete gegen dieſes Leiden überraſchende Wir, 
kung, denn ſchon nach den erſten Stunden des 
Gebrauchs empfand meine Tochter Linderung 
und wurde binnen kurzer Zeit gänzlich geheilt, 
— Nicht allein dieſes Uebel hat der Appara 
geheilt, ſondern hat ſich derſelbe noch gegen ver. 
ſchiedene Zuſtände in meiner Familie aufs Gr. 
folgreichſte bewährt, was ich dankend anerkenne 
und daher auch nicht verfehle, allen Leidenden 
dieſe ſo wirkſamen Apparate, die ohne Diät, 
ohne die geringſten Beſchwerden anzuwenden 
find, gewiſſenhaft zu empfehlen. ; 1 
J. Hüls, Bäckermeiſter, Matihiasſtr. 80, 


Meinen Gönnern und Freunden hierdurch die er, 
gebene Anzeige, daß meine Reſtauration St. 
Martin 76 (vormals E. Rohrmann'g Cale 
Royal) wiederum aufs Beſte eingerichtet worden iR 
und Sonntag den 28. März e. eröffnet wird. 

Um geneigten Zuspruch bittet Guſtav Linke 
amn 

DD d R 
die ergebene Anzeige, daß ich auch für die Ofterfen, 
ſteis Gäſte in meinem Lokale zum Frühſtück, ſo aue 
zum Speiſen aufnehme, auch jede beliebige Sorten 
Getränke verabreicht werden. hin 


L. Marcus, Waſſerſtraße Nr. 8/9, 


C0 1 
Es werden noch immer Strohn aum Waſchen 
U 


lin befördert von W 
Marie Elkan, Schloßſtraße Rr. 2. 


T TESTEN . EEE N on 
Anterzeichneter beabfichtigt, in der Provinz Poſen 
die Leitung von Braunkohlen⸗ und Eifenerz-Muthun. 


) gen, reſp. Schürfarbeiten, zu übernehmen. Empfoh, 


len hierzu durch den Königl. Berg- Geſchworenen 
Herrn Otto in Groß⸗Glogau, werden auch die 
Herren Hartwig Kantorowiez und Herrmann 
Baarth in Poſen nähere Aus kunft hierüber zu ge 
ben die Güte haben. Wronke a. W. im März 1808 


Ign. Neuſtadt, Schichtmeiſter 


Für Landgüter, Fabrik: auch ander 
Beſitzungen und Grundſtücke, welche g 
verkaufen oder verpachten find, beſchaff 
zahlungsfähige Käufer oder Pächter 


— ... —:ü lſV·ͥ.ññ .... ?ðĩ7“⸗t!cñññ . —..k d. ͤ——— — — — . ———— — ——— 


Aug. Götſch in Berlin, alte Jakobeſtr. 17 


Echt. engl. Portland⸗Cement 


See Echt peruan. Guano 


I) Eine friſche Sendung echt eng- | 
gliſchen 


©) 


N 


aus der Fabrik der Herren Knight, Beran & 


Sturge in London offeriren 


Klug Gebrüder & Comp: 
in Stettin. 


Patent⸗Portland⸗Cement © 
bat per Bahn erhalten die Farben⸗ 
handlung von 
Adolph Asch, Schloßſtr 5. 


Feuerſichere Steinpappe 
zur Bedachung aus der Fabrik der Herren 
Schröder & Schmerbauch 


empfiehlt 
Theodor Baarth. 


Poſen. 


Echt engl. Patent⸗Portland⸗Cement 
in friſcher Waare, 

Steinpappen zur Dachbedeckung aus 

der Fabrik von Albert Damke & Comp. 


in Berlin 


empfiehlt Rudolph Rabsilber, 


Spediteur in Poſen, Breiteſtraße Nr. 20. 
Gogoliner Kalk, 


aus den Oefen des Gogoliner und Gurasdzer 
Kalk⸗ und Produkten⸗Kompfoirs, und oberſchleſiſchen 
Glasdüngergyps beſter Qualität empfiehlt 
billigſt nach den Stationen Alt⸗Boyen, Ko⸗ 
ſten und Czempin 

S. Laskowiez jun. in Koſten. 


Echt peruaniſchen Guano vom Lager 
des Herrn Oekonomierath C. Geyer in Dres⸗ 
den halte jederzeit vorräthig 


Bofen, Theodor Baarth. 


in befter, ſtaubtrockner Waare aus dem Depot 
der Herren Anthony Gibbs & Sons in London, 
offerire unter Garantie zu den billigſten Preiſen 
HKlug Gebrüder & Comp: 
in Stettin. Kommiſſions⸗ und Speditionsgeſchäft. 


Et peruaniſchen Guano, 


in bekannter vorzüglicher Qualität, offerirt 


der Spediteur Moritz S. Auerbach, 
Komptoir: Dominikanerſtraße. in 


Große Ausſtellung BE 


von Pflanzen und Fruchtbäumen, 
Wilhelmsſtraße Nr. 8, N 


Die unterzeichneten Kunſtgäriner aus Frankreich haben die Ehre, den Liebhabern von Pflanzen 
anzuzeigen, daß fie von Paris angekommen find mit einem vollſtändigen Aſſortiſſement von ſeltenen 
Pflanzen und elwas ganz Neuem zum ODekoriren von Gärten und Miſtbeeten. 
Sorten, z. B. Birnen und Aepfel, das Stück 3 bis 4 Pfund ſchwer, von ſehr gutem Geſchmack, und 
500 Sorten ganz neuer! Roſen, z. B. die rose mousseuse et remontante, die Tricolore oder drei- 
farbige Roſe, die gelbe Roſe mousseuse und die Roſe Napoleon III., Bulbeuse- Pflanzen aus 
Afrika und Amerika, die 3—4 Monate blühen, Vegetaux à fruits aus Afrika und Amerika; Erd⸗ 
beerbäume, Lavocatier und viele merkwürdige Früchte von feinſtem Geſchmack, die in ganz Europa 
vortrefflich gedeihen, Zwiebeln, Blumen, Liliums und 400 Sorten Blumenſamen. 

Liebhaber von hübſchen Pflanzen werden gebeten, ſobald wie möglich unſere Ausſtellung zu be⸗ 
ſuchen, weil wir bald nach Warſchau abreiſen werden. 


Fruchtbäume von allen 


Giraud & Co. aus Frankreich. 


orſettes 


bänder und ſeidene Filet⸗ Handſchuhe zu auffallend billigen Preiſen. 


el 


ET EIER ̃ ͤ D ̃˙ Ä——— tue a 
eee eee eee! 


Sa empfehle mein reichhaltiges Lager der neueſten Frangen⸗Po ſamentirwaaren | 
und Sammet-Bela E, als auch eine große Auswahl von Stahl⸗, 


Reifröcke, Et 


Fiſchbein⸗ und 


mit und ohne Mechanik, franzöſtſche Arm⸗ 


J acoh Zadek, 7 47, neben dem Kaufmann Herrn Anderſch. 


Beſtellungen aller Art werden prompt effektuirt. 


Lundwirthschaftliches. 


Hiermit empfehle ich den Herren Landwir- 
then mein reichhaltigstes Lager von Säme- 
reien, als: alle Sorten Kleesamen, Tymo- 
thee, echte franz. Luzerne, Seradella, Spbr- 
gel, engl., franz. und italien. Raygras, Knaul. 
gras, Schafschwingel, Honiggras, Leinsaateı, 

Waldsämereien, Mohrrüben, Futterrüben, ame-: 
| rikanischen und inländischen Mais, nebst vielen 
anderen ökonomischen Sämereien. 2 

Preiskourante werden im Komptoir grafis 


verabreicht, an 
Theodor Baarth, 
Schuhmacherstr. 20. 19 

Durch den im vorigen Jahre in Sachſen geſchehe⸗ 
nen Ankauf von Zwiebel ⸗Kartoffeln, die ſich di 
reichliche Ernte, Mehlreichthum, Wohlgeſchmack, Da 
haftigkeit und Ergiebigkeit in der Brennerei ausge 
nen, iſt das Dominium Bythin, Samter Kreſſet, 
in den Stand geſetzt, größere und kleinere Quan 
täten für die diesjährige Saat zu mäßigen Preifen zu, 
verkaufen. f mo 

Bylhin, den 25. März 1858. 

Dominium Chwaikowo bei e 
eine bedeutende Anzahl zwei- und dreijähriger Erlen 
pflanzen zum Verkauf, 1 Schock für 27 Sgr. 

Auf dem Dom. Gr. Schwein bei Glo 
gau ſtehen gegen 200 tragende, ganz geſunde junge 
wollreiche Mutterſchafe zum Verkauf und können nach 
der Schur abgegeben werden. 


Posen. 


Mols 


Shlipſe, Kravatten und Hand⸗ 
ſchuhe find wiederum in großer Auswahl 
vorräthig bei L. Goldschmidt, 

Markt Nr. 62. 1 
CCC 


Die beſten Leipziger und Berliner Gamaſchen⸗ 
Stiefeln, Gummi- und Lederüberſchuhe, 
Regenſchirme, die neueſten Herren hüte 
Halsbekleidung, weiße Wäsche ac. be! 


Herrmann Salz, Reue: 70. 
„ Beilage) 


s 


74 Sonnabend, 


5 „ie 8 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


27. Mürz E 


en, im chen 
Krotoſchi 
oha u 1858 ab 
end Para Güter 


Krotoſchin, z Meile von Raſzkow, 2 Meilen von 
Oſtrowo belegenen Spezialſchlüſſel Korytniea, 
beſtehend aus den Vorwerken Korhtnica und Li⸗ 
gofta im Flächeninhalte von 


ou yerp a 


is Br 1870 ſollen 


er Kreise, Meilen von ; 
e e von e 2 Meilen 1185 100 DR, 15 Bauftellen, 
o w belegene Spezialſchlüſſel Dani⸗ 2138 N 93 > Aecker, 
af nd aus den Vorwerken Daniſſyn, 221 170 Wiefen 
1 an nebſt dem ſogenannten 42 136 Hülung 
f ret⸗Lande, im Flächeninhalte von zu⸗ nnn Teiche, 
0 5 a Gallen Baustellen, 22. „ 80 . Unland, Gräben zs., 
0 8 Necker, in Sum ta 3438 Meg. 61 TR; 
* 75 Wieſen ſämmtlich mit Wohn und Wielhſchaſts⸗ „Gebäuden, 
| 1 70 Hutung, eiſernen Grundſaaten und einem eiſernen Grundinven⸗ 


90 133 „ Unland, Wege ı, tarlum 


= 88 7 70 Ut. | ad 1 von En Thlr. 
aan in Adel ran er Kreiſe, 22 Meilen von ad 2 von 3000 Thlr., 


ad 3 von 2500 Thlr., 


er 
D 1, 2 Meilen von Adeln au, 1 Meile ad 4 von 5249 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf., 


gr ILL rihes, 2 Meilen von Oſtrowo bele⸗ 


5) Der im pe Kreiſe, 219 Meilen von 


| ad 5 von 1468 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf., 
an Sa läfet Ueiechow, beſtehend 1 6 welche mit 4 Prozent e werden müffen, im Wege 
de werken, 15 und Rache im Fla“ der Submiſſion verpachtet werden, 
1 alle von zul Die Pachtkaution muß in Aprozentigen Pfand⸗ oder 
; | N 185 um 1 e | Rentenbriefen oder Staatsſchuldverſchreibungen, in 
I EB 1592 150 Aecker ö Höhe des halbjährigen Pachtgeldes und des dritten 
aut 00 „ 1265 Wieſen, Theils vom Grundinventarswerthe beſtellt werden. 
"I „113% Leiche, Nur rationelle gebildete Landwirthe, welche ſich 
ö 99 10. Unland, Wege 2c., über den Beſitz eines Vermögens von mindeſtens 


8000 Thlr. für Dabrowo, von mindeſtens 10,000 
Thlr. für die übrigen Pachtgüter, fo wie über tadel⸗ 


iu Suu 2 2215 Up. 725 IR. 


Krotoſchiner Kreiſe, 1 Melle von 


aa 1% Meilen von Kozmin belegene loſe Führung ausweiſen können, werden berückſichtigt 
totoſch g werden. 
e 11 ne eh, Die Submittenten bleiben an ihre Gebote ſechs 
nd 6 „Garten, Wochen von dem unten genannten Termine ab ge⸗ 
1406 . 43 Aecker, bunden. Die Wahl unter ſämmtlichen Submittenten 
58 7 . Wiefen; bleibt Sr. Durchlaucht dem Hrn. Fürſten von Thurn 
3» 22 Hutung, und Taxis vorbehalten. 
J e iche, Die Hauptverträge, jo wie die allgemeinen und be⸗ 
79 — 168 Unland, ſonderen Pachtbedingungen, die Vermeſſungs⸗, Boni⸗ 


tirungs⸗Regiſter und Karten liegen während der 
Dienſtſtunden in unſerm Amtslokale zur Einſicht offen. 


in Sa 1507 t 115 t Kre ie, 4 Mellen von 
e O 
4) Der im Krotoſchine 0 Die beſtimmt zu faſſenden Submiſſions Offerten 


grbtoſchin, 1 Meile von Zduny belegene 95 
toguiewo, beſtehend aus den Vor⸗ 
gan Sutagn und Beuzemo im Flächen- Adreſſe: „Submiſſions⸗ „Gebot für den Pacht⸗ 


cher “ uns bis zum 24. April is 


inhalte von a 0 

18 UR. Hof und Bauſtellen, Nachmittags 5 Uhr unter Depoſition einer je in den 

EN AB 19 0 1 1 15 h beſonderen Bedingungen feſtgeſetzten Bietungskaution 

2167 - 90 Aecker, perſönlich einzureichen. Nachgebote werden nicht 
Be 242 29 Wieſen, angenommen. 


Schloß Krotoſchin, den 19. März 1858. 
Fürſtl. Thurn und Taxiſche Renttammer. 
Ezekonsti, Neuner. 


Fit 


in den neueſten franzöſiſchen und engliſchen Fagons empfiehlt zu den 


1 bekannten billigſten Preiſen 
We Julius merck, 
Markl 9 . 
AVIS. = 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
zum bevorstehenden Osterfeste von meinem 
versteuerten Bordeaux - Weinlager rothe und 
weisse Weine in ausserordentlicher Auswahl 
und ganz vorzüglich schöner flaschenreifer Fül- 
lung zu nachstehend notirten Preisen zu em- 
pfehlen; 


Herrenhüte 


1 chen nfter Form offeriren auffallend ſchön und 
BIN i Korach, 
Markt Nr. 38. 
die neueſten Hüte empfehlen billigt 
Gebr. Fiegel, Herren-⸗Garderobe - Maga⸗ 


u 


Rothe Bordeaux: 


iin Markt 70, Ecke der . Medoc St. Julien pro Flasche 15 Sgr 
AI Margaux 5 1 
tisch, empfiehlt Chateau Durefort 5 1 1568, 
ug, Friedrichsstrasse Nr. 33. „ Margaux „ „ 16-174 „ 
ee eee 
Kfer nnen 1 en G e ee 3 I 20—22ʃ x 
18 “Ku \ 15 Larose „ 6 25 „ 
f „ Becheville „ 85 1 27 
| Fitedrichstr "a ie „ e Thlr. 
f ‚Lampen Röpe: Weisse Bordeaux: 
bald aus- Haut Sauternes, pro Flasche 15 Sgr. 
en 71 755 „ Barsac 5 a 16-178 „ 
Flofnäg 55 Chateau d' I quem „ 11 20— 223 „ 


Diverse Weine. 

Dry Madeira, alt. Portwein, alt. Sherry, 
Burgunder Chambertin von 274 Sgr. bis 14 
Thlr., Muscat Lunel à 173 Sgr. 

Bei Abnahme von 25 Flaschen an gewähre 
noch einen Rabatt von 1 Flasche. Die leeren 
Flaschen nehme ich zum berechneten Preise 


von 1 Sgr. zurück. 
| A. Kunkel, 


Wasser- u. esu - Ecke. 
Ungarwein: Efjig, 
das Quart mit 10 Sgr. und fen die Flaſche 
mit 124 N verkauft 
IN. Deityeber. 


"war dd bw d 
zu billigen Preiſen, wie auch trockenes en und 
andere Oſterwaaren. 


5 

neue und ale, leßlere warm glade gerichtet, mit 

Köpfen und Spitzen verſehen und nach Längenmaß 

von 5 bis 12 Zoll ſortirt, halten ſteis Lager und of⸗ 

feriren big Pakſcher & Töplitz, 
5 kl. Gerberſte. 7. 


Die Fabrik für LET, und 
landwirthſchaftliche Maſchinen von 


H. F. Eckert in Berlin, 


Ran ihr reichhaltiges Lager von 


landwirthſcha 195 Geräthen und 
aſchinen 


‚sis alas nau 1 „Alexander, alten Markt. 
— — 5 fe Fabrik) zu foliden und feſten — 

beſonders ihre patentlrten ſo beliebten Rur Site 1739 
ae und andere 11 un tereier 


Auf frank. Anfragen illuſtrirte Preis verzeichniſſe 


in der größten Auswahl empftehlt die Konditorei von 
gratis. b | pa | 


ner 


find schriftlich und verflegelt mit dem Vermerk auf der 


Importirte Havanna -€ - Cigarren. 


Von den beliebten kräftigen „La Aromatica‘ haben wir jetzt eine Sendung empfangen, 
Wir empfehlen allen Rauchern dieſe Cigarre auf das Angelegentlichſte. Preis 16 Thlr. preuß. Cour. per Mille. 
Probe⸗Viertelkiſten a 4 Thlr. 


Der Betrag wird an uns unbekannte Käufer per Poſtvorſchuß entnommen. 


te 


ctgeeht 10 Sgr Oder 56 br ge e 

Deulſchlands, in Poſen in der Konditorei von K. Szpingier, vis-A-vis der Poſtuhr. 
— ̃ͤ ͤ — — ͤ ͤ—— ² m ‚ ——— 2 — 
Der von der Fönigl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom beireffen⸗ 


en 4 Comp. Hamburg. 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Brufte 
krankheiten als: Grippe, Katarrh, Huſten, 
Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 
5 vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
bletten werden verkauft in allen Städten 


den königl. Minifterium durch Reſkript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und zur öffentlichen Ankündigung 
als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher ente Zwiebeldekokt iſt, geſtattete 6 


weiße Bruſt⸗S 


yrup 


aus der unterzeichneten Fabrik wird in Poſen nur echt Petäbslicht zu den Preiſen von 2 Thlr. pro ganze 
Flaſche, 1 Thlr. pro 2 Flaſche und 4 Thlr. pro 4 Flaſche bei 


Herrn Gustav Bielefeld, 


am Markte Nr. 87. 


Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes 6 21 5 liegen zu gefälliger Einſicht bereit. 


A. W. Mayer in Breslau. 


Seit längerer gelt litt ich an 5 beftigiten Bruſtſchmerz, welcher mich durch öfteres 
Blutſpeien dermaßen angriff, daß ih faſt zu keiner Arbeit mich kräftig genug fühlte, daher 


ſolche gänzlich unterlaſſen mußte. 
brauch des e 


ſchmerzen 91 1 reit wurde. 


Vergebens wandte ich Flaſchen voll 1 an, bis ich durch den Ge⸗ 
en Bruſtſyrups ſowohl vom Bluͤtſpeien, als von Bruſt⸗ 
Indem ich ähnlich Leidenden obigen Shrup empfehle, ſage 


ich Herrn, G. N Mayer in Breslau hiermit meinen öffentlichen Dank. 


Wade 0. 99 W. den 2 Oktober 1855. 


DD * Sauere Bonbon, ſtets f ch, empfehl 
B. Vogelsdorff, Judenſtr. 31. 
Süße Meſſinaer Apfelſinen, das Duß; 
12/15, 18 und 24 Sgr., ſo wie faflreihe Meſ⸗ 
ſinaer Eitronen empfiehlt billigſt 
Isidor Busch. 


Pfundhefen, alle Tage friſch, Bitter 


zum Badenund Ti 0 utter, * Pfde 6 7, 
810 Sgr., u ud Uligariſthe 


Pflaumen,, Muß, Rieſenbirnen, 
Olmützer Käſe, echten Limburger 
und Schweiz ertüſe find wieder eingetroffen 


und empfehlen zu den be ale, sen Preiſen 
Hrug icius, 
Bredlanerficäße Nr. 11, 
Seiten geräucherten a empfiehlt in be» 
kannter Güte Schultze, Bergſtr. 15. 
Schöne große Stett. Hechte und 
S Zander erhalte ich Sonntag früh und 
Sonntag Abend zu den billigſten Preiſen. 
Es bittet um 1 Zuſpruch 
Kletſchoff, Krämerſtaße 12. 


M p e g op pm 
DON empfiehlt im Ausberkauf gut und 


billig Meyer Hamburger, im Laden des 
Herrn Seelig Gutmacher (neben Eichborn's 
1 Auch empf. beſtes Backobſt. 


U- e en Y. on DD by 
Empfiebit große Speckbirnen, türk. Pflaumen, 


Aepfel, ſo wief. Tafelbufter billigſt. Es bittet um hoch 


geneigten Zuſpruch Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 
Echten Limburger Sahnkäſe; Meſſin. Apfel⸗ 

finen und Citronen; große Sizilian, Mandeln und 

Smyrnaer Roſinen empfiehlt billigſt 

A. Kunkel, Wafjer- und Jeſuitenſtr.⸗Ecke. 


Nd. by 
Bei Lewin Caſſel, Schloßſtraße Nr. 5, 
werden Nudeln, Gries, Eiergraupe, Backobſt und 
ſaure Gurken verkauft. — Daſelbſt können auch noch 
Speiſegäſte zu den Oſterfeiertagen bewirthet werden. 
J. Bokſch in Poſen, Sapiehaplag Nr. 6 im 
Keller, empfiehlt dem geehrten Publikum fein Lager 
von friſchen Bücklingen, Aalen und Lachs. 
Feine Stearin⸗Kerzen, pro Pfd. 8 und 
u Sgr., feine Silber- Kerzen, pro Pfd. 
9 Sgr., offerirt, um damit zu räumen, 
Heinrich Mareuſe, Breiteſtr. 12. 
Eine elegante Ladeneinrichtung (fast 
neu, zu jedem Geſchäͤfte ſich eignend), iſt billig zu 
e bei 
M. Graupe, Markt 79. 


Trockene und ftiſche 13 und 2;ölige eichene 
Bohlen werden zu touren verlangt von Nenn 


Lambert in Poſen, und trockenes Pipenholz, 
Ein 7 oktav. Flügel iſt St. Martin Nr. 41. zu 


vermiethen. Imme. 


1 Markt Nr. 91 


find vom 1. Oktober c. große Wohnungen in der et · 


ſten und zweiten Etage zu vermieihen. Das Nähere 


zu erfahren in der Leinwandhandlung von 


Jacob Königsberger, 
Markt 95 und 96. 


Markt Nr. 79 
iſt 1700 


Te April eine möblixte, neu tapezirie Stube zu 
vermie ; 


hen. 


(L. S.) Karl Sennheiſer, Bäckermelſter. 

Ein Laden, Wronkerſtraße Nr. 92. und Marklecke, 
iſt ſofort zu vermiethen. Zu erfragen Jeſubkenſtraße 
Nr. 8. Parterre. 

St. Martin Ni. 11 Krug's Hötel, 
iſt vom 1. April d. J. eine moblirte en: au ver⸗ 
mieihen im 2. Stock. 


Büttelftr. 19, 1 Tr. ſind v. 1. Ap. Tmöbl. dap. 81. zu verm. 


Kleine Gerberſtraße Nr. 13 im erſten Stock vorn 
heraus iſt eine möblirte Stube ſofort zu beziehen. 


Eine freundlich möblirte Stube ift Schifferſtraße 
Nr. 21 eine Treppe hoch rechts zu vermieihen. 


naaa np ans: gon J 111 sscen cod 06 AU 


Die Konditorei von I. Klapecki zu Grätz 
wünſcht vom 15. April einen Gehülfen und ala 
Lehrburſchen. 8 

Einen Lehrling, mit den nothigen Schultenninifen ö 
ausgerüſtet, Wers apf 1. April e. 

Seelig Alierbach. 

Ein ordentlicher Fausknecht mit guten At⸗ 
teſten findet zum 1. April ein Unterkommen Schuh⸗ N 
macherſtraße Nr. 20. N 

Ein Lehrling findet jofort ein Unterkommen in 
der Band⸗ und Weißwaarenhandlung von Iſidor 
Joachim, Breiteſtraße 10. 


Ein Komptoiriſt, des Deulſchen und Polnt⸗ 
ſchen vollkommen mächtig, auch mit den praktiſchen 
Kenniniſſen des Geſchäfts gehörig vertraut und mit 
guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht ein baldiges Un⸗ 
terkommen. Auskunft im Gaſthauſe unter den drei 
Sternen, Walliſcheiſtraße Nr. 89. bei Madame Se- 
Iawska, 


Ein Wirihſchaftsbeamter, der jo eben aus der Ge⸗ 
gend von Potsdam angekommen iſt, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Kondition, Baldige gefällige 
franko Adreſſen erbittet der Oekonom Haake, zur Zeit 
in Poſen, Hotel de Berlin. 


Ein junger Kaufmann, gegenwärtig Soldat, wünſcht 
gegen billiges Honorar täglich einige Stunden paſſende 
Beſchäftigung anzunehmen; mit der Buchführung iſt 
derſelbe vertraut. Gefällige Anerbieten erbittet man 
unter er Chiffte X. Ne 2. poste restante. 


88888888088 880 80888850 
Den Turn und Tanzlehrer Herrn Lau er- 8 

5 ſuche ich hiermit, mir feinen" jetzigen Aufent- 3 

haltsort anzuzeigen. 

8 Heinrich Scherbel 

2 in Liſſa, R. B. Poſen, 8 

CCC 


Die im n Verlage vo von Franz Duncker in Berlin 
täglich erſcheinende 


Volks⸗Zeitung, 


Preis vierteljährlich bei allen k. preuß. Poſtanſtalten 
25 Sgr.; bei den übrigen 1 Thlr. 6 Sgr. — Inſer⸗ 
tionsgebühren 2 Sgr. die Zeile; bringt täglich eine 
treffende Beleuchtung der Zeilfragen und eine ge⸗ 
drängte Ueberſicht der Ereigniſſe, in ihrem Sonn⸗ 
tagsblatte aber eine unterhaltende Erzählung und 
zieht in demſelben außerdem auch Literatur, Kunſt und 
Wiſſenſchaft in das Bereich ihrer belehrenden Schil⸗ 
derungen. Die Volksthümlichkeit und Ueberſichtlichkeit 
ihres Inhalts, welche vielen Tauſenden, die ſonſt 
aus Mangel an Zeit oder Mitteln keine Zeitung 
leſen könnten, Gelegenheit giebt — ſich von dem 
Gang der poliliſchen Ereigniſſe täglich zu untere 
richten und dabei zugleich eine beſonnene aber furcht⸗ 
loſe Beſprechung ihrer Inkereſſen zu finden — haben 
der Volks ⸗Zeitung bereits an Abonnentenzahl be⸗ 
teils die zweite Stelle in der Berliner Zeitungspreſſe 


f verſchafft und fichern ihr, jemehr die Hinderniſſe, welche 


man auswärts noch bisher der Verbreitung derſelben 
in den Weg zu legen wußte, in den Hintergrund Ires 
ten, für die Zukunft gewiß den er ſten Platz. 


2 


— 


So eben empfing: 


ligen Anſicht und Beſtellung. 
Poſen. 


FF 


5 


7CCCCCCCCCCCCCCCC(bobbbbb BE ISTREISCSSTRER. 
DOieldruck. ä 


Alexander v. Humboldt in ſeiner Bibliothek. 
(Nicht zu verwechſeln mit der Anſicht vom Arbeitszimmer.) 0 
Nach einer Aquarelle vom Hofmaler Profeſſor Hildebrand. Oeldruck von Storch & Kramer. 
Bildgröße .. . 19 Zoll hoch, 26 Zoll breit, 
Papiergröße. . 28 
Preis mit Beſchreibung 2 Friedrichsd'or oder 11 Thlr. 10 Sgr. 
Allen Verehrern des großen Naturforſchers empfiehlt dieſes bedeutende Kunftblatt zur gefäl⸗ 


” 38 „ „ 


eee 


E. Morgenstern. 


VVV 


„Die Zeit“ 


erſcheint in Berlin täglich zweimal, 
bringt ein intereſſantes Feuilleton 
und zahlreiche Korreſpondenzen und 
koſtet vierteljährlich nur 1 Thlr. 173 
Sgr. Beſtellungen fürs nächſte Quar⸗ 


tal werden rechtzeitig erbeten. 
Berlin, den 8. März 1858. 
Für die Expedition der „Zeit 
Dr. Davidson. 
Mohrenſtr. 55. 


FTC ⁵ —̊— ß 


Bei C. Flemming in Glogau ſſt erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu haben, 


KN 


Buchhandlung (A. E. Döp ner): 
2. umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
Igemeines 


A 
Handbuch des Gartenbaues, 
oder kurze prakliſche Anleitung zum Gemüſe⸗ 
bau, Obſt⸗ und Weinbau, der Blu⸗ 
menzucht im Freien, in Gewächshäuſern 
und in Zimmern. Nebſt einem Anhange über 
die bei der Gärtnerei ſchädlichen und nützlichen 
Thiere und einem allgemeinen Gartenkalender. 


888888 


esd d dN 


von R. C. Clemen, Schloßgärtner zu 
Pförten. 39 Bogen, gr. 8., geheftet 1 Thlr. 
12 Sgr. 


Muſterzeichnungen 
zu Blumengärten u. Blumenplätzen 
in 44 Zeichnungen auf 30 lithogr. Tafeln, nebſt 
5 Anweiſung, dieſelben anzulegen und zu unter⸗ 
2 halten. Von R. C. Clemen, reichsgräfl. 
: v. Brühl'ſcher Schloßgärtner zu Pförten. 


Geh. 224 Sgr. 


f gärtner C. H. Cleemann, neu bearbeitet 


E. Döpner): 


Stubba, A., die Rechnungen nach dem neuen 


— . . . ——————— 


et 


3 N R 41 
1 100 Oestr.-Fr. Staatsß.|5 1951-95 bz Cöln-Minden 43101 b⸗ 
Fonds- u. Aktien- Börse. op5cia-waraowira 57.561 be 4. 2. Ew. 6 102 ½ ba 
ppein | 

Berlim, 26. März 1858. Prz. Wilh. (St.-V.) 4 


— — ͤ — Rheinische, alte 4 944 6 do. 3. Em. 4 22 
nbahn - Aktien, do. neue 0 B do. 4. Em. 4 86 B 
Fe = N 77 455 al. 88 br uB Cos. Oderb. (Wilh.) 4 — — 
Aachen-Düsseldort 3 Mi 1 do. Stamm-Pr. 4 96 8 do. 3. Em. 4 — — 
ee e 4 661 5 Rhein-Nahebahn 476 B Magdeb.-Wittend. 45 — — 
Amsterd.-Rotterd, 4 7 81 5 Ruhrort-Crefeld 134] S891 6 Niederschl.-Märk. 4 54 0 
Ber „Märkische 4 1 Stargard-Posen 31 925 bz do. conv. 4914 bz 
Ber in-Anbalt 4 11153 bz Theissbahn 5 2 do. econv. 3. Sr. 4 — — 
Berlin-Hamburg 4 105 bz Phüringer (308) 4 115 bz do. 4. Sr. 5 102 ba 
Bee 116 tz i Nordb, (Fr, Wilh.) 430 99 6 
erlin- Stettin a Obersehl. Litt. A.] 4( — — 
Brel.-Schw,-Freib.|4 | 985-974 bz Prioritäts - Obligationen. de. Litt. B. 33 792 B 
do. neueste 1964-953bz.u Bf ı . / N —•A— do. Litt. D.|4 | 884 B 
Brieg-Neisse 4 62 6 Aachen-Düsseldortlä 86 B do. Litt. E. 35 761 5 F. — 
Cöln-Crefeld 2.71 bz = 2. 4 — — Oestr.-Französ. 3 271 B 
Cöln-Mindener 33/144-4 bz = 3. Em. Af 94 6 Pr. Wilhb. 1. Ser. 5 100 6 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4 55 62 Aachen-Mastricht 5 — — do. 3. Ser.5 | 995 & 
5 — a — — 5 done 155 Pe Y 7 5 — 8 Bis 
0. 0. — — erg.-Märkisebe o. v. Staat g. 0 
Elisabethbahn 5 — — 18 2. Ser. 5 102 bz Run Ar ni — 
Löbau-Littau Kar do. 3 S. 34 g. (R. S.) 38 76 B do. 2. Ser. 4 — — 
Ludwigsb.-Bexb. 4 1142 6 do.Düssld.-Elberk (4 — — do. 3. Ser. 43 — — 
Magd.-Halberstadt 4 190 f bz do. 2. Em. 5 101 6 Stargard-Posen 4 — 
Magdeb.-Wittenb. 4 35 bz do. 3. S. (D.-Soest) (4. — — do. 2. Em. 
Mainz-Ludwigsh. 4 92 B Berlin-Anbali 4. — — Thüringer 
Mecklenburger 4 50 1-8-5 bz do. 44 2 B do. 3.Ser.|4 
Niedersehl,-Märk. 4 | 913 52 Berlin-Hamburg 11 1023 6 do. 4. Ser 4 
Niederschl. Lweigbe — do. 2. Em. 41 — — 
do. Stamm- Pr. 5 —— Berl.-P.-M. A. B. 4 — — Preuss. Fonds, 
Nordb. (r. Wilb.) 1 574-561 bz do. Lit. Ani 99 ba . Mita 
Ohersehl. Litt. A. 341374-363 bz do. Uitt. D. 4 974 B FreiwilligeAnleihe]4111004 6 
und Litt. C. Berlin. Stettin ig — — Staats-Anl. v. 185004100 f bz 
do. Litt. B. 331267 bz Cöla-Crefeld lt do, 18520481005 bz 


Die zahlreichen in der allgemeinen Situation liegenden Momente, welche schon seit lange eine rück- 


in Poſen vorräthig in der Mittlerſchen 


<, 


Herausgegeben vom fürftl. Carolath'ſchen Hof⸗ 


7SSSSFFFFEFT!C / ͤ 
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Bei E. Kummer in Leipzig iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten, in 
Poſen durch die Mittler'ſche Buchhandlung (A. 


Landesgewicht. Für Schule und Haus bear⸗ 
beitet. 24 Sgr. 
Da das neue Landesgewicht vom Juli an im König⸗ 


reich Preußen eingeführt wird, fo iſt es ein Bedürf- 


niß für Jedermann, ſich ſchon vorher damit durch 
obiges Schriftchen bekannt zu machen. 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Eb. Petrikirche: Am Palmſonntag Nachm. 2 Uhr 


Prüfung der Konfirmanden der Petrigemeinde. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Unſer Kamerad, Herr Joſeph Przybylski, iſt 


am 25. d. M. geſtorben. Zu der am Sonntag den 
28. d. M. Nachmittags 43 Uhr ftatifindenden Beer⸗ 


digung laden wir die Kameraden beider Abtheilungen 
hierdurch ein. Verſammlungsort: Walliſchei Nr. 65. 
Der Vorſtand des Rettungs vereins. 


Nach langem ſchwerem Leiden entſchlief am 24. d. 
früh halb 8 Uhr meine innigſt geliebte theure Frau, 


Anna geborne Preſtiot, in Folge Leberverhär⸗ 
tungen. Dies zeige ich theilnehmenden Freunden und 
Verwandten ſtattz jeglicher Meldung hierdurch erge⸗ 


benſt an und bitte um ſtille Theilnahme. 
Oſtrowo, den 26. März 18588. F. Ronge. 


New-York-Cirens. 


Heute Sonnabend den 27. März 1858 


große Vorſtellung 
der amerikaniſchen Kunſtreiter-Geſellſchaft 


vierte Gaſtvorſtellung 
des größten Wunders und Phänomens 


Miss Ella. 


Vorher Produktionen der höheren Reilkunſt und Gym⸗ 
naſtik. 


Morgen Sonntag den 28. März 1858 


große außerordentliche Vorſtellung 


fünfte Gaſtvorſtellung 
der unübertrefflichen Künſtlerin 


Miß Ella, 


der ſogenannten Luftſchweberin, 
in ihren außerordentlichen Tänzen und Pirouetten⸗ 
Produktionen und Grande Course Ariel. 


4 874 6 


— do. 


gängige Coursbewegung gefördert haben, wurden beute zu den empfindlichsten Herabsetzungen benutzt. 


Breslau, 26. März. Die Börse war heute in weit besserer Stimmung und einzelne Bank- und 


Eisenbahnaktien wurden wesentlich höher bezahlt. 


Schluss-Course. Diskonto-Commandit-Antheile 103% bz. Darmstädter Bank-Aktien 98 Br. Oestr. Credit- 
Bank-Aktien 1204 Br. Schles. Bankverein 83$—84} bez. und Br. \ 0 2 8 
Schweidnitz-Freiburger Aktien 99% Br. dito 3. Em. 97% Br, dito Prior.-Obligat, 87 Br. Neisse-Brieger 


616 Br. Oberschles. Litt. A. und C. 1374 Gd. dito Litt. B. 127} Br. dito Prior.-Obligat. 884 Br. dito Prio- 
rität 934 Br. dito. Prior. 77 Br. Oppein-Tarnowitz 60 Br. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) 557 Br. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Hamburg, Freitag, 26. März, Nachmitt. 3 Uhr. Sehr matte Stimmung. Neue Loose 103 Br. 


— —— ꝓ Zl4 — U — —— — — ——— —́AamUF— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, * d 


— Kaufmännische Geringung 


b (Produktenberkehr.] In dieſer Woche wa⸗ 
ren unſere Getreidemärkte mäßig befahren. 
für Weizen gaben etwas nach, Erbſen wurden beſſer be⸗ 
zahlt, die übrigen Körnerarten „erfuhren keine Aenderung. 
Wir notiren; Feiner Weizen 54 — 58 Thlr., mittlerer 
50-53 Thlr., ordinärer 48—50 Thlr.; ſchwerer Roggen 
31—32 Thlr., leichterer 30—302 Thlr.; große Gerſte 32 
bis 34 Thlr., kleine 28—31 Thlr.; Hafer nach Qualität 
23—24 Thlr.; Kocherbſen 52—56 Thlr., Futtererbſen 43 
bis 45 Thlr. — Im Mehlgeſchäft war keine weſentliche 
Veränderung wahrzunehmen. Weizenmehl Nr. 0 44 Thlr., 
Nr. 0 und 1 38 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 34 Thlr., 
Nr. O0 und 1 28 Thlr. pro Centner unverſteuert.— 3 
Termins handel bemerkten wir in dieſer Woche einen ber 
lebteren Verkebr; es fanden an mehreren Tagen nicht 
unbedeutende Umſätze ſtatt, wobei die Preiſe der verſchie⸗ 
denen Sichten für Roggen ſich ermäßigten, während Spi⸗ 
ritus etwas beſſer zu ſtehen kam. Ankündigungen waren 
ohne Belang. Dagegen waren die dieswöchentlichen Zus 
fuhren von Spiritus ziemlich ſtark, und es wurden auch 
hiervon anſehnliche Verſendungen per Bahn bewirkt. — 
Die bisherige Hemmung der Schifffahrt, wodurch das 
ſehr fühlbar beeinträchtigt 
wurde, hat durch die eingetretene milde Witterung ihre 
Endſchaft erreicht. Der Eisgang verlief befriedigend und 
es iſt die freie Strömung in der Art eingelreten, daß 
die hier angeſammelten, namentlich mit belangreichen 
Roggenladungen verſehenen Schiffsgefaͤße nunmehr nach 
ihren Beſtimmungsorten abſchwimmen konnen. 
Umſtand, der ganz beſonders geeignet iſt, einen günſti⸗ 
gen Eiufluß auf den geſchäftlichen Verkehr überhaupt aus⸗ 
zuüben, dürfte in dem feit einiger Zeit nur tragen Pro⸗ 
duktenhandel mehr Regſamkeit hervorrufen und demſelben 
einen Impuls zu anderweiten Unternehmungen gewähren. 


Geſchäftsverſammlung vom 27. März 1858. 


Geſchaͤft im Allgemeinen 


Waare zur Saat, eben ſo Erbſen. 

Preußiſche 10 proz. Staats⸗Schuldſcheine 

. . , 
Prämien⸗Anl. 1855 113% = 
g 9 


neue Kreditſcheine 


Weſtpreuß. 33 


Poſener Rentenbriefe 
Aproz. Stadtobligationen II. Em. 
Prov.⸗Ebauſſeeb.⸗Obligat. 
Provinzial Bankaktien 
ard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien 
chleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. A. 
Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. 
Polniſche Banknoten 
Ausländiſche Banknoten 
Roggen (pr. Wiſpel A 25 Schffl.) gefi 
April⸗Mai 30 Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni 304 Thlr. Br. 
Spiritus (pro Tonne à 9600 2 Tralles) ohne Han⸗ 
del, loko (obne Faß) 13—3 Thlr., (mit Faß) pr. März 
143 Thlr. Br., pi. April 145 Thlr. Br., pr. April⸗Mai 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen. . . am 5 Maͤrz Vorm. 8 Uhr 5 Fuß = Roll. 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 26. März. Wind: Nord⸗Weſt. Barometer: 
28. Thermometer: 3 . Witterung: ſtürmiſch rauh. 

Weizen loko 52 a 66 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 48 a 55 Rt. 

Roggen loko 364 a 367 Rt. gef. nach Qualität, März 
357 Rt. bez. u. Gd., 36 Br., p. Frühſahr 358 a 354 
Rt. bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 354 a 354 Nt. bez. 


. ERTL 
5 925 B 
— 21 6 
Pkdbr.inSilb. R. (4 894 bz 
Part.-O b. 500 fl.4 85% bz 
Poln. Bankbill.— 904 6 
Hamb. Pr. 100 BM. — 724 6 
Kurh. 40 Tlr. Loose.— 414 B 
neue Baden. 35fl. do.— 294 6 


Bank- und Credit -Aktlen und 
Anthellschelne. 

4 122 

a | 83 8 

4 107 f bz uB 


Tralles den 26. März: 617 Rt. Gd 


Polnische 


551 Präm.-St.-Anl. 35 
Staats-Schuldsch. 3 
Kur- u N. Sehuldv. 3 
Berl. Stadt-Oblig. 4 


Kur- u. Neum. 3 Berl. Kassenverein 


do. Handelsgesell. 
Braunschw.BankA. 
Bremer Bankaktien 4 1025 bz u @ 
Coburg. Credit- do 471 bz u 
Danziger Priv. do. 4 87 B 

Darmstädter abgst 


Pfandbriefe 


4 884-973 bz u 
— [1084 0 


Dessau. Credit- do. 
Disk.-Comm.-Ant. 


4 |0b603bz v 524 Hamb. 300 M. kurz — 151 2 
4 104 bz uB do. do. 2M. — 150 b⸗ 
— 11034 6 London 1 Lstr. 3 M. - 6. 20 bs 


Genfer Creditb.-A. A4 


Rentenbriefe 


Rhein.u,westphi4 


Gothaer Priv.- do. 
Hannoversche do. 
Leipzig. Credit- do. 
Luxemburger do. 


Ausländische Fonds. 


Oestr. Metalliquesp 79 B 
do. National-Anl. 5814 etw-g br 
do. 250fl. Przm.-O. 4 105 B 
5. Stieglitz-Anl.5 1028 bz u 


ngl. Anleihe 5 1083 & 109 bz 
Poln. Schatz- O. 


Meining. Cred.- do. a4 
MoldauerLand.-do.|4 
Norddeutsche do./A 
Oestr. Credit- do.5 11204-194bz uG 
Pomm. Ritter.- do. 4 1208 ö 
Posener Prov. do.A | 87 
Pr. Bankanth.-Sch,|4 [138 bz 
Oestr.-Franz. Staatsbahn 715. 
Zprocent. Spanier 35. 1proc. Spanier 243. Stieglitz de 1855 994. Vereinsbank 954. Norddeutsche Bank 8l4. 
Diskonto 2. London lang 13 Mk. 14 Sh. not., 13 Mk. 28 Sh. bez. London kurz 13 Mk. 22 Sh. not,, 13 Mk. 
33 Sh. bez. Amsterdam 36,00. Wien 798. ve 
Frankfurt a. M., Freitag, 26. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oestreich. Creditaktien 
matt, sonst ziemlich fest. S 1 e 


4833 Wien 20 fl. 2M. — 96 bb 
483 B Augsb. 150 fl. 2 M. 102 6 
— 995 6 Leipzig 100 Tlr. 8 T. — 99 bs 
4 | 76 B 757 6 o. do., 2M. — 998 @ 
4871 B Frankf. 100 fl. 2 M.|—| 56. 24 bz 
86 etw bz ud Petersb. 100 R. 3 W. —I 99 bz 
811 6 Industrie-Aktlien. 
Contin.-Gas-Akt. 865 bz 
etw bz Minerva 75 bz 
Iuagdeb. Feuervers. 1225 8 
Concordia, Beb.-V. 1085 6 


Neueste Preuss. Anl. 114. Preuss. Kassenscheine 1043. Friedr.-Wilh.-Nordbabn — 
Ludwigshafen-Bexbach 143. Berliner Wechsel 104%. Hamburger Wechsel 884. Londoner Wechsel 1178, Br, 
Darmstädter Bank-Aktien 247. Darmstädter Zettelbank 226. 
Meininger Credit-Aktien Sbg. Luxemburger Credit-Bank 433. 3procentige Spanier 374. 1procentige Spanier 
Spanische Credit-Bank von Rothschild 485. Kurbessische 
Loose Ai}. Badische Loose 513. Sproe. Metalliques 764. Alproc.'Metall. 674. 1854er Loose 1018 Oestreieb. 

Oestr.-Französ. Staats-Eisenbahn-Aktien 340. Oestr. Bankantheile 1103. 
Rhein-Nahe-Bahn 76}, 


Ausländ. Kassenscheine 994 bez. Breslau- 
Pariser Wechsel 933. Wiener Wechsel 113. 
Spanische Credit-Bank von Pereire A30. 


National-Anlehen 798. 
1 Credit-Aktien 223. Oestr. Elisabethbabn —. 


* 
u. Gd., 355 Br., Juni⸗ 1 
Br., 364 05. Juni. Jult 364 a 36 b gu, 50 
ui‘ oe Ba 8m 8 
afer loko a Rt., Früh ut 
Rüböl lolo 125 Rt. eh Won; 
Gd. 12 15 April 12 Rt. Br. 124 Gd. Jer. N 
wen I Eu, 121 Oö, See 1 
un Br., d., Septör.⸗ Skier Od. 
Rt. bez., 124 Br., 128 Gd. br. Okiör, 428 A 
Leinöl loko 13 Rt., Lieferung 121 Rt. 3 
Spiritus lolo ohne Faß 17 a 17 t Rt. be. 
178 Rt. bez., 173. Br., 174 Gd., Marz April; Dr 
bez., 178 Br., 173 Gd., April - Mai 1782 17 17 
Rt. bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 185 a 185 N 
Gd. 184 Br., Juni⸗Juli 181 Rt. bez., Br. Ul Gb., 


August 196 a 195 4 19 Rt. bez. U. Gd., 194 600 


30 
ur 
8, 

be aM 


a US 
Berlin, den 25. März. Die Ma ; 
toffel= Spiritus, per 10,800 Prozent naß Aale 
hier ins Haus geliefert, waren auf biefigem Fi 

9. Matz . . 178 , ATI So e 
= . Thlr. — 
25 s Or 15 7018. * anni 
0 85 A r. ohne g 
0 7138 0 174 * ‘ i 88. 


5 . 7 uns hl ns 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft vonner 

Stettin, 26. März. Seit Anfang vori si 
fortdauerndes Thauwetter hat bewirkt, daß 11 St 
nebft ihren Nebenflüffen eisfrei geworden ift 0 Oder 
noch Eis im Haff die Schifffahrt ſeewärts N mur 

Für Weizen behaupteten ſich trotz der flauen 
ſchen Märkte die Preife, indem Manches zu Degen. 
früherer Verſchlüſſe gekauft wurde. ungen 

Roggen blieb ziemlich unverändert im Werthe 

Bu Gerſte werden hoͤhere Gebote gemacht 9 
Umfägen zu führen, da es an Offerten fehlt. obne 0 

Hafer iſt ebenfalls geſtiegen, beſonders in fi 

in fe 


Extraſuperfein Weizenmehl p. To. 23 5 6 d. f. 
Bord. Roggenmehl Nr. 1. 27 Rt. p. Cin f fre 
Alles a J . 5 b. Etnr. f. f. U 
Rüböl hat die kleine Steigerung der I e 
hauptet, 5 6 gerung der lezten Zage iy 
Spiritus war nach dem Nachgeben be 
ſchließlich etwas matter. 9 j Roggenpreij, 
Par rn 6 i 
eizen oggen er 
54 a 60. 34.2350. 40 Ir 2 8 1 
> Offee« Zig.) 
Breslau, 26. März. Während des Yan“ 
miſch bei gelindem Froſt, — 1°, ; Nach Ja,. 
Wir notiren: weißen Weizen 61—63.—66 Sgr., gel 
ben 59—61—64 Sgr. “org 
Roggen 39—40—41 Sgr. U 
Gerſte 35—37—39 Sgr. 1 
Hafer 28—30—32 Sgr. 
Erbſen 54—57—60 Sgr. 
Wicken 55—58—61 Sgr. 
Oelſaaten ohne Geſchäft. 
Schlagleinſaat. Wir notiren 5—58—6 t. 
Kleeſamen. Wir notiren: roth 101111 
Rt., weiß 15— 163173 Rt. 
Rüböl loko 124 Rt. Br., p. März 124 N, 00 
März⸗April und April⸗Mai 124 Rt. Br., 12 Gb, 
Septbr.⸗Oktbr. 124 Rt. Br., 124 Gd. dum“ 
Kartoffelſpiritus pro Eimer à 60 Quart zu 80.3 


Preiſe der Cerealien. = 
Breslau, den 26. März 1858. 3 
feine, mittel, ord. Waal: 


Weißer Weizen.. . 63 — 68 7 558 60 


Gelber do. 65 67 5558 
Roggen . . 41— 42 40 8 
Gerſte. . 36— 38 35 
Hafer . 32— 34 31 200 
Erbſen 60 64 36 Yu 


(Br. Hbisl 


Pr. Handelsgesell. 4 83 hu ud 
Rostocker Bank-A.|4 112 8 


Friedrichsd'or 
Louisd'or 

Gold al m. in Imp. 
K. Sächs. Kass.-A. 


Amsterd.250fl. Kurz 1434 bz 
do. do. 2 M. — 1 a 


be 


Paris 300 Fr. 2M.|—| 793 bz 


National-Anleihe 808. Oestreich, Credit-Aktien 1254. 


Oestreieb, 


de 


7 


